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Editorial

Dieser Biber hat in unserer Gemeinde seine Spuren hinterlassen – erfahre mehr 
dazu auf Seite 20. (Foto: Fabian Walser)

Wenn Sie das 
Wort ZUHAUSE 
hören, woran 
denken Sie? An 
Ihre Wohnung, 
Ihr Haus, Ihr Dorf 
oder Ihr Land?

die Kinder besuchen die Schule oder 
sind bereits in einer Ausbildung – aber 
ihre HEIMAT ist weit weg.

In dieser Nummer lesen wir den ergrei-
fenden Bericht von Bérengère van Run-
ckelen, einer Mutter mit zwei Söhnen, 
die ihr ZUHAUSE in Mettmenstetten 
gefunden hat – vor allem auch durch 
die Anteilnahme und Hilfe von vielen 
Dorfbewohnern. Sie hat den Titel für 
ihre Geschichte so gewählt: «Zuhause 
ist mehr als nur ein Ort», was so vieles 
von ihrer Dankbarkeit ausdrückt.

Bequem von zu Hause aus können Sie in 
der Sendung Happy Day anfangs Okto-
ber mitverfolgen, wie die 13-jährige Sina 
von Moos ihren ersten Bühnenauftritt 
meistert. Die Hintergründe dazu erfah-
ren Sie im Bericht auf Seite 24.

Verteilt in der ganzen Nummer finden 
Sie viele Angebote hier in unserem 
Dorf – in unserem ZUHAUSE: Zahl-
reiche kirchliche Anlässe, anregende 
Aktivitäten in der Bibliothek, eine 
neue Ausstellung, Musikalisches und 

Kulturelles und über die Viehschau bis 
hin zum Räbeliechtliumzug.

Und zu guter Letzt lesen Sie ein län-
geres Update zu den Aktivitäten des 
Bibers, der sich auf jeden Fall schon 
lange vor dem heissen Sommer und 
den ausgetrockneten Bächen ein eige-
nes ZUHAUSE mit privatem, gut 
gefülltem Pool geschaffen hat.

Ursula Fischer

Redaktionsteam Mir z‘Mättmistette

Für die meisten Leserinnen und Leser 
wird das so der Fall sein, aber nicht für 
alle. Ist ZUHAUSE gleichzusetzen mit 
HEIMAT? Nach Wikipedia verweist 
der Begriff HEIMAT zumeist auf 
eine Beziehung zwischen Mensch und 
Raum. Im Allgemeinen wird er auf den 
Ort angewendet, in den ein Mensch 
hineingeboren wird und in welchem 
die frühesten Sozialisationserlebnisse
stattfinden, die zunächst Identität, 
Charakter, Mentalität, Einstellungen 
und Weltauffassungen prägen. Viele 
unserer Miteinwohner, die aus einem 
fernen Land stammen, vermissen ihr 
ZUHAUSE und ihre HEIMAT, auch 
wenn sie in Mettmenstetten gut integ-
riert sind. Die geflüchteten Menschen 
haben hier Freunde gefunden, sie 
gehen oft einer geregelten Arbeit nach, 

Rubriken
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Mit der neu geschaffenen Abteilung 
Liegenschaften führt die Gemeinde 
Mettmenstetten den Immobilienbe-
reich von Primarschule und poli-
tischer Gemeinde zusammen – da-
mit vollziehen die Gemeinde einen 
weiteren Schritt in der Umsetzung 
der Einheitsgemeinde.

Seit 2018 ist Mettmenstetten eine Ein-
heitsgemeinde. Die Primarschule ist 
seither keine eigenständige Gemeinde 
mehr, sondern Teil der politischen 
Gemeinde. Organisatorisch wird sie 
jedoch bis heute weitgehend als eigen-
ständige Einheit geführt – und das ist 
aus pädagogischer Sicht sinnvoll.

Schule und Gemeinde: zwei Kulturen
In einer Schule steht das Kind im Zent-
rum – seine Lernbiografie, seine Bedürf-
nisse und seine Gefühle. Entsprechend 
ist die Schule ein geschützter Raum mit 
hohem Anspruch an Sensibilität. In der 
Gemeindeverwaltung hingegen prägen 
Bewilligungsverfahren, Steuerbezug, 
Strassenunterhalt sowie Rekurs- und 
Gerichtsverfahren den Alltag. Die 
Kommunikation ist direkter und stärker 
von rechtlichen und administrativen 

Vorgaben geprägt. Treffen diese beiden 
Welten aufeinander, führen unter-
schiedliche Werte und Kommunikati-
onsstile rasch zu Spannungen.

Neben der pädagogischen Arbeit 
betreibt die Primarschule jedoch auch 
einen Hausdienst. Dieser Bereich funk-
tioniert weitgehend so wie die Gemein-
deverwaltung: Inventare werden 
geführt, Rechnungen gestellt, Liegen-
schaften unterhalten und Verträge mit 
Dienstleistern neu verhandelt. Heute 
werden viele dieser Aufgaben parallel 
erledigt – mit Doppelspurigkeiten, 
erhöhtem Koordinationsaufwand und 
ungenutzten Effizienzpotenzialen.

Wer bewilligt die Chilbi?
Einige Beispiele sollen die bisherige 
Komplexität veranschaulichen: Wer ist 
beispielsweise für die Bewilligung einer 
Chilbi auf dem Schulareal zuständig? 
Wer entscheidet über die Bewässerung 
der Schulwiese im Sommer? Und wer 
trägt die Verantwortung, wenn die Fens-
ter eines Schulzimmers ersetzt werden 
müssen – die Betreiberin (Schulpflege) 
oder die Eigentümerin (Gemeinderat)?

Die Antwort war bislang oft unklar. In 
der Praxis mussten jeweils verschiedene 
Reglemente konsultiert werden, deren 
Regelungen kompliziert und nicht 
immer widerspruchsfrei waren. Häufig 
blieb nur der Weg über pragmatische 
Einzelfalllösungen. Die Folge waren 
unklare Zuständigkeiten, lange Ent-
scheidungswege und unnötige Span-
nungen. Die neue Abteilung Liegen-
schaften schliesst diese Lücke. Sie bün-
delt Aufgaben wie den gemeinsamen 
Einkauf, das Schlüssel- und Schliess-
anlagenmanagement, die koordinierte 
Beauftragung externer Dienstleister, 
den Material- und Fahrzeugpark, die 
zentrale Baumpflege, die Wartung von 
Spielplätzen sowie einheitliche IT-
Lösungen im Liegenschaftenbereich. 

Ziel ist eine professionelle Bewirtschaf-
tung bei gleichzeitig höherer Dienst-
leistungsqualität für die Bevölkerung.

Entlastung der Behörden
Mit der Abteilung Liegenschaften werden 
insbesondere Milizpolitikerinnen und 
-politiker von operativen Bau- und 
Bewirtschaftungsfragen entlastet. Pro-
jekte können dank der neuen Struktur 
rascher umgesetzt werden. Schulpflege 
und Gemeinderat können sich auf ihre 
strategischen Aufgaben konzentrieren: 
Ziele setzen, steuern und kontrollieren. 
Damit wird die Einheitsgemeinde im 
Alltag spürbar: Fachentscheide werden 
dort getroffen, wo die fachliche Kompe-
tenz liegt. Die Behörden behalten ihre 
Rolle als strategische Organe.

Für die Einwohnerinnen und Ein-
wohner bedeutet dies vor allem eines: 
kürzere Wege. Statt bei verschiedenen 
Stellen nach der richtigen Ansprech-
person zu suchen, gibt es im Immobili-
enbereich eine klare Zuständigkeit.

So wächst zusammen, was zusammen-
gehört: Ein im pädagogischen Bereich 
eigenständiger Schulbetrieb – eingebet-
tet in eine klar organisierte und effizient 
arbeitende Liegenschaftenverwaltung.

Oliver Bär

Geschäftsführer

Warum die Gemeinde Mettmenstetten  
eine Abteilung Liegenschaften geschaffen hat

Abstimmungs- 
termine 2027

Die Direktion der Justiz und 
des Innern hat folgende Abstim-
mungstermine bekannt gegeben:
 28. Februar 2027
 4. April 2027
 6. Juni 2027
 24. Oktober 2027

!!!
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Die Gemeinde Mettmenstetten be-
sitzt und unterhält ein Liegenschaf-
tenportfolio mit einem Gesamtwert 
von gut 70 Mio. Franken. Mit der neu 
geschaffenen Abteilung Liegenschaf-
ten werden Unterhalt, Reinigung 
und Bewirtschaftung innerhalb der 
Einheitsgemeinde gebündelt. Am  
1. September 2026 übernahm Marco 
Wenger die Leitung.

Geschäftsführer Oliver Bär hat mit ihm 
über Motivation, Führungsverständnis 
und zukünftige Schwerpunkte gespro-
chen.

Was hat Sie motiviert, aus der Privatwirt-
schaft in eine Gemeinde zu wechseln?
Während eines Grossteils meiner 
Laufbahn war ich in der Immobilien-
branche und im Facility Management 
tätig. Nach vielen Jahren in der Pri-
vatwirtschaft reizt mich die Nähe zum 
Gemeinwesen, weil ich sehr direkt 
sehe, wem meine Arbeit dient, nämlich 
den Menschen, die hier zur Schule 

gehen, arbeiten und leben. Diese Sinn-
haftigkeit wiegt für mich schwerer als 
eine reine Renditelogik.

Sie treffen auf eine Struktur, die bisher 
dezentral organisiert war – wie gehen Sie 
die Zusammenführung konkret an?
Zuerst höre ich zu und möchte ver-
stehen, wie die einzelnen Bereiche 
heute funktionieren, bevor ich etwas 
verändere. Danach führe ich die Pro-
zesse, wo notwendig, Schritt für Schritt 
zusammen und setze auf klare Zustän-
digkeiten sowie gemeinsam entwickelte 
Lösungen.

Wo sehen Sie die grössten Chancen in 
der Zentralisierung von Bewirtschaf-
tung, Unterhalt und Reinigung?
Die grösste Chance liegt im Zusam-
menspiel der drei Bereiche. Wer 
Bewirtschaftung, Unterhalt und Reini-
gung gemeinsam denkt, kann Aufträge 
bündeln, Doppelspurigkeiten ver-
meiden und die vorhandenen Mittel 
gezielter einsetzen.

Marco Wenger übernimmt die Leitung Liegenschaften

Marco Wenger, Leiter Abteilung Liegenschaften

«Niemand muss  
das Rad neu erfinden.»

Am Ende profitiert die Gemeinde von 
bereichsübergreifenden Lösungen, und 
niemand muss für sich allein das Rad 
neu erfinden.

Die Zusammenarbeit mit Schule und 
Verwaltung wird zentral bleiben: Wie 
wollen Sie diese Schnittstellen gestalten?
Ich verstehe mich als Dienstleister 
und Partner, nicht als reine Verwal-
tungsstelle. Kurze Wege, verlässliche 
Ansprechpersonen und ein regelmässi-
ger Austausch sind für mich die Basis. 
Wenn Schule und Verwaltung wissen, 
dass ihre Anliegen ernst genommen 
und speditiv bearbeitet werden, sollte 
einer lösungsorientierten und partner-
schaftlichen Zusammenarbeit nichts 
im Wege stehen.

Welche Rolle spielen für Sie Themen wie 
Nachhaltigkeit und Energieeffizienz bei 
kommunalen Liegenschaften?
Nachhaltigkeit und Energieeffizienz 
spielen eine sehr grosse Rolle. Kom-
munale Liegenschaften sind über 
Jahrzehnte im Betrieb, deshalb zahlt 
sich jede Investition in Energieeffizienz 
und Werterhalt langfristig aus, ökolo-
gisch wie finanziell. Ob Umstellung 
der Heizung auf erneuerbare Energien, 
Photovoltaikanlagen auf geeigneten 
Dächern, LED-Beleuchtung oder eine 
bessere Gebäudehülle bei anstehenden 

Besonders wichtig ist mir, dass die 
Leute mitgenommen werden und 
nicht das Gefühl entsteht, es werde 
ihnen etwas übergestülpt.

«Es soll niemand
das Gefühl haben, dass ihm etwas 

übergestülpt wird»
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      Gute Gründe 
zum Feiern!
Jubilare im Oktober und November

80. Geburtstag
Werner Meier, 22.11.1946

85. Geburtstag
Werner Brugger, 17.11.1941
Peter Haefelin, 21.10.1941

Goldene Hochzeit
Hans Peter und Esther Brunnschweiler, 
13.11.1976

Diamantene Hochzeit
Kandid und Ruth Meyer, 12.11.1966

Sanierungen: Als Gemeinde haben wir 
eine Vorbildrolle, der wir mit konkre-
ten Massnahmen statt schöner Worte 
gerecht werden sollten.

Sie sagen, jede Investition in Energieef-
fizienz zahle sich aus. Wirklich jede? Wo 
ist die Grenze?
Die Frage ist berechtigt, «Jede» trifft 
es tatsächlich nicht ganz, aber jede 

Fotografie. Ich packe Dinge gerne an, 
schätze klare Worte und bin überzeugt, 
dass man auch mit einer Portion Herz-
blut und Humor sehr professionell 
arbeiten kann.

Expellow ist eine Metalcore-Band – sie 
verbindet Elemente aus Extreme Metal 
und Hardcore Punk. Spiegelt sich das in 
Ihrer Arbeitsweise?
Weniger im Musikstil als in der Art der 
Zusammenarbeit. Die Band besteht seit 
rund zwanzig Jahren – das funktioniert 
nur mit Teamgeist, gegenseitiger Rück-
sichtnahme und Eigenverantwortung. 
Entscheidungen werden gemeinsam 
getroffen und Fehler als Lernchancen 
genutzt. Diese Haltung übertrage ich 
auch auf meine Führungsarbeit: Zuhö-
ren, gemeinsam Lösungen entwickeln 
und den Mut haben, Neues auszupro-
bieren. 

Herr Wenger, danke für das Gespräch 
und viel Erfolg mit der neuen Aufgabe!

Oliver Bär

Geschäftsführer

«Grenze liegt dort, wo Aufwand 
und Nutzen nicht mehr in einem 
vernünftigen Verhältnis stehen.»

Massnahme ist zumindest prüfenswert.
Die Grenze liegt dort, wo Aufwand 
und Nutzen nicht mehr in einem ver-
nünftigen Verhältnis stehen. Entschei-
dend ist für mich immer die Betrach-
tung über den gesamten Lebenszyklus: 
Was kostet die Massnahme, was bringt 
sie über die Jahre an Einsparung, Wer-
terhalt, Komfort und ökologischem 
Nutzen, und in welchem Zustand ist 
das Gebäude ohnehin? Oft ist der rich-
tige Moment dann, wenn eine (Teil-)
Sanierung sowieso ansteht, denn dann 
lässt sich die energetische Verbesserung 
mit vertretbarem Mehraufwand umset-
zen.

Und zum Schluss persönlich: Was soll-
ten die Einwohnerinnen und Einwohner 
von Mettmenstetten sonst noch über Sie 
wissen?
Neben meinem Beruf bin ich seit 
vielen Jahren in der Musikszene enga-
giert und mache für die Zürcher Band 
Expellow das Management inklusive 
Booking und alles Mögliche, was dabei 
anfällt. Diesen Sommer waren wir am 
Wacken Open Air (eines der gröss-
ten Heavy-Metal-Festivals der Welt, 
Anm. d. Red). Zum Ausgleich bin ich 
gerne auf dem Wasser unterwegs, etwa 
auf Segeltörns, und widme mich der 
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Krabbel-Kafi
2. & 30. Oktober und 6. & 20. November
Treffpunkt für die Kleinsten. Für 
Kinder von 0 bis ca. 4 Jahren und ihre 
Begleitung. Jeweils von 9 bis 11 Uhr.

Herbstferien
4. bis 18. Oktober
Während den Herbstferien ist die Bib-
liothek und das Bibliotheks-Café jeweils 
mittwochs und freitags von 9 – 12 Uhr 
und 14 – 18 Uhr für Sie geöffnet.

Strick-Treff
7. & 21. Oktober und 4. & 18. November
Für jung und alt jeweils von 14 - 16 Uhr, 
jetzt im Herbst wieder zweimal monat-
lich. Nehmen Sie Ihr Projekt mit und 
tauschen Sie sich mit anderen aus. 
Jeder und jede ist herzlich willkom-
men, in gemütlicher Runde zusammen 
zu stricken und zu häkeln.

Spiel-Treff
19. Oktober und 16. November
In geselliger Runde Brett- und Karten-
spiele spielen. Spielfans ab 16 Jahren 
sind herzlich willkommen. Jeweils von 
19 – 22 Uhr. Unkostenbeitrag CHF 5. 
Voranmeldung: spieltreff.maettmi@
sunrise.ch

Lesung mit Petra Ivanov
21. Oktober
Petra Ivanov liest aus ihrem aktuel-
len Krimi «Die Stille kennt deinen 
Namen» vor. Tauchen Sie ein in die 
Welt der gehörlosen Christina Sar-
tori und erfahren Sie, wie die Idee zu 
diesem neuen Krimi entstanden ist. 
Beginn: 19.30 Uhr. Anmeldung bis 
zum 14. Oktober in der Bibliothek 
(per Mail: bibliothek@mettmenstet-
ten.ch, persönlich oder per Telefon: 
044 767 13 80). Beschränkte Platz-
zahl. Der Eintritt ist frei, wir freuen 
uns über eine Kollekte. Anschliessend 
Apéro und Bücherverkauf.

von der Auswahl der Modellbogen auf 
unserem Ausstellungstisch inspirieren 
und bestellen Sie ganz einfach per QR-
Code oder übers Internet die Bogen 
Ihrer Wahl. 

DräSchiibe-Kafi
29. Oktober und 26. November
Treffpunkt für alle – gross und klein, 
jung und alt. Plaudern bei Kaffee und 
Kuchen von 14.30 bis 16.30 Uhr.

Plaudertäsche
31. Oktober und 21. November
Das beliebte Plaudertäsche-Team zau-
bert wieder Geschichten und andere 
Überraschungen für unsere kleinen 
Besucher ab 2 ½ Jahren von 10 bis 
11.30 Uhr aus der Tasche. Bitte beach-
ten Sie, dass die Kinder alleine zuhören 
können. Für unsere jüngeren Besucher 
bieten wir den Buchstart an.

Die Reise zum hellen Stern – Inter-
aktive Adventsgeschichten-Buch-
Vorstellung mit Stefanie Kromer
4. November
Stefanie Kromer liest aus dem Advents-
geschichtenbuch «Die Reise zum hellen 
Stern» vor, das sie zusammen mit Tania 
Piscioli und Ivonne Wild geschrieben 
hat.

Viel los im Herbst in der Bibliothek:

Basteln, malen, Geschichten hören, tauschen, ...

femmesTISCHE
22. Oktober und 26. November
Möchten Sie sich mit anderen Frauen 
austauschen, vernetzen und viel Neues 
erfahren? Die Gesprächsrunden sind 
für Frauen mit Migrationserfahrung, 
egal wie lange sie in der Schweiz leben 
und welche Sprache sie sprechen. Von 
9 bis 11 Uhr. 

Buchstart
24. Oktober und 28. November
Vergnügliche Entdeckungsreise in die 
Welt der Sprache mit Versen, Fingerrei-
men und einer Geschichte. Für Kinder 
von 9 bis 36 Monaten mit Begleitper-
son. Ältere Geschwister sind selbstver-
ständlich auch herzlich willkommen. 
Beginn um 9.30 Uhr. Anschliessend an 
den Anlass im Oktober findet ein Meet 
& Match-Anlass des Familienvereins 
statt. Es besteht die Möglichkeit, Baby-
sitter aus dem Dorf kennen zu lernen. 

Modellbogen-Ausstellung
26. Oktober bis 14. November
Herbstzeit ist Modellbogen-Zeit. 
Wer kennt Sie nicht, Schloss Chillon, 
Schloss Sargans oder ein Rega-Jet ganz 
aus Karton gebastelt. Lassen Sie sich 

Die Schweizer Journalistin und Schriftstel-
lerin Petra Ivanov stellt am 21. Oktober 
ihren Roman Die Stille kennt deinen 
Namen vor. 
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Stefanie Kromer ermuntert die Kinder 
mit Zählen, Reimen und vielem mehr, 
aktiv mitzumachen. Beginn: 15 Uhr 
– Dauer ca. 45 Minuten. Für Kinder 
zwischen ca. 4 – 7 Jahren geeignet. Keine 
Anmeldung nötig. Schauen Sie vorbei 
und lassen Sie sich mit Ihren Kindern 
verzaubern von der Geschichte vom klei-
nen Schaf namens Theo und die Reise 
zum hellen Stern.

Buchzeichen mit  
bunten Perlen gestalten
7. November
Von 9 bis 12 Uhr kann man schöne 
Buchzeichen mit Nadja Steiner kreie-
ren. Kinder und Erwachsene sind herz-
lich willkommen, kreativ zu sein. Egal, 
ob für sich selber oder als Geschenk. Es 
hat eine grosse Auswahl an verschiede-
nen Farben. Keine Anmeldung erfor-
derlich. Kindergartenkinder bitte nur 
in Begleitung Erwachsener. Material-
beitrag: CHF 10.– (pro Buchzeichen). 
Bezahlung per Twint möglich.

Seidenpapier für das Adventsfenster 
der Bibliothek. Das Basteln ist für jede 
Altersgruppe geeignet. Oder blättern 
Sie durch eine Zeitschrift, stöbern Sie in 
unseren Medien, lesen Sie den Kindern 
ein Buch vor oder spielen Sie zusammen 
ein Spiel. Ideal für einen kalten Novem-
bermorgen. Geöffnet von 9 – 12 Uhr. 

Büchermorgen
16. November
Die Bibliothekarinnen präsentieren 
Herbstneuheiten, die man anschlies-
send gerne ausleihen darf. Es werden 
Belletristik und Sachbücher für 
Erwachsene vorgestellt. Beginn: 10 
Uhr in der Bibliothek.

Weihnachtsschmuck Tauschbörse
16. November bis 19. Dezember
Haben Sie zu Hause Weihnachts-
schmuck oder -dekoration, die Sie nicht 
mehr benötigen? Und die Sie gerne an 
jemanden weitergeben würden? Auf 
unserem Bring- und Hol-Tisch bringt 
man, was man nicht mehr braucht 
und findet man, was man schon lange 
gesucht hat.

Weihnachtsmotive ausmalen
23. November bis 19. Dezember
Vorlagen für Sterne und andere weih-
nachtliche Motive ausmalen und so 
unsere Bibliothek festlich dekorieren. 
Jedes Bild wird mit einem süssen Dan-
keschön belohnt.

Grittibänz backen
30. November und 1. Dezember
Traditionelles Grittibänz backen mit 
dem feinen Teig von Flurinas Back-
stube. Die Anmeldung in der Bib-
liothek läuft bis zum 27. November. 
Materialbeitrag CHF 3. Kinder bis 
Kindergartenalter bitte nur in Beglei-
tung Erwachsener.

Ihr Bibliotheksteam

Zurückschneiden von 
Bäumen und Sträuchern

Entlang Strassen und öffentlichen 
Wegen gelten nachstehende Vor-
schriften der kantonalen Verkehrs-
erschliessungsverordnung vom 17. 
April 2019 (VErV):
• Mauern und Einfriedigungen 

dürfen die Verkehrssicherheit 
nicht beeinträchtigen

• Pflanzen, Äste- und Blattwerk 
von Bäumen und Sträuchern 
dürfen bis in eine Höhe von 
4.5 m nicht über Strassen- und 
Weggrenzen hinausragen; bei 
Rad-, Fuss- und Gehwegen bis in 
eine Höhe von 2.65 m

• Morsche und dürre Bäume oder 
Äste sind zu beseitigen, wenn sie 
auf die Strasse stürzen könnten

• Auf der Innenseite von Kurven 
sowie bei Strassenverzweigungen 
und Ausfahrten sind die erfor-
derlichen Sichtbereiche freizuhal-
ten. In diesen dürfen Pflanzen, 
Mauern und Einfriedigungen 
eine Höhe von 0.8 m nicht 
überschreiten. Der Sichtbereich 
ist immer freizuhalten. Dieser 
Vorschrift ist spezielle Aufmerk-
samkeit zu schenken.

Die Grundeigentümer werden 
aufgefordert, diese Bestimmungen 
– im Interesse einer ungehinderten 
Benützung der Verkehrsflächen und 
zur Gewährung der Verkehrssicher-
heit – dauernd zu beachten und 
ihren Pflichten nachzukommen.
Der Gemeinderat dankt für Ihre 
Mithilfe und Ihr Verständnis.

Gemeindeverwaltung

Zyt für Gschichte
11. November
Die Gschichte-Zyt beginnt wieder 
in der Bibliothek. Spielgruppenleite-
rinnen vom Wöschli erzählen für die 
Kleinen jeweils um 15 Uhr in der Bib-
liothek Geschichten.

Offener Sonntag mit Basteln  
fürs Bibliotheks-Adventsfenster
15. November
Geniessen Sie einen Sonntagmorgen 
in der Bibliothek. Gemeinsam bas-
teln wir Sterne und Dekorationen mit 
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Sie dreht sich meist unbemerkt im 
Keller und zählt zuverlässig jeden Li-
ter: die Wasseruhr. Nach dem ausser-
gewöhnlich trockenen Frühling und 
Sommer 2026 dürfte ihr Zählerstand 
besonders interessant sein. Wurde 
in Mettmenstetten mehr gegossen, 
geduscht und geplanscht als sonst? 
Die jährliche Wasserablesung wird es 
zeigen.

Der Frühling und die erste Sommer-
hälfte 2026 gehörten in der Schweiz zu 
den trockensten seit Messbeginn. Zwi-
schen April und Juni fiel schweizweit 
nur rund die Hälfte der üblichen 
Niederschlagsmenge. Auch der Juli 
brachte deutlich weniger Regen als 
üblich. Die Trockenheit war in Gärten, 
auf Feldern, in Wäldern und an den 
tiefen Wasserständen vieler Gewässer 
sichtbar.

Der Wasserhahn lief in Mettmen-
stetten dennoch jederzeit zuverlässig. 
Die Versorgung mit Trinkwasser war 
während der gesamten Trockenperi-
ode gewährleistet. Möglich macht dies 
unter anderem der Anschluss an die 
Seewasserversorgung.

Aktuell stammt ein  
Grossteil aus dem Zürichsee
In einem durchschnittlichen Jahr 
stammen rund zwei Drittel des Was-
sers aus eigenen Quellen und dem 
Grundwasser, etwa ein Drittel wird 
aus dem Zürichsee bezogen. Aufgrund 
der anhaltenden Trockenheit hat sich 
dieses Verhältnis deutlich verschoben: 
Aktuell stammt das Wasser zu rund 90 
Prozent aus dem Zürichsee. Bei Bedarf 
kann Mettmenstetten – sofern verfüg-
bar – täglich bis zu 3’000 Kubikmeter 
Seewasser beziehen.

Bis zu 2’500 Kubikmeter pro Tag
Der tägliche Wasserverbrauch in 
Mettmenstetten bewegt sich je nach 
Jahreszeit und Witterung zwischen 

rund 800 und 2’500 Kubikmetern. Pro 
Einwohnerin und Einwohner werden 
durchschnittlich etwa 65 Kubikmeter 
im Jahr, beziehungsweise 178 Liter pro 
Tag bezogen.

Zum Vergleich: In einem Schweizer 
Privathaushalt werden durchschnittlich 
rund 140 Liter Trinkwasser pro Person 
und Tag verbraucht. Die Mettmenstet-
ter Zahl umfasst jedoch den gesamten 
über die Wasserversorgung erfassten 
Verbrauch und lässt sich deshalb nicht 

direkt mit dem reinen Haushaltsver-
brauch vergleichen.

Ob die Trockenheit den Verbrauch 
gegenüber dem Vorjahr erhöht hat, 
lässt sich derzeit noch nicht sagen. 
Die entsprechenden Zahlen liegen erst 
nach der diesjährigen Ablesung vor.

Jetzt ist Ihr Zählerstand gefragt
Anfang Oktober erhalten alle Eigentü-
merinnen und Eigentümer, deren Was-
seruhr nicht persönlich oder per Funk 
abgelesen wird, die Ablesekarte per 
Post. Der aktuelle Zählerstand kann 
über den aufgedruckten QR-Code 
elektronisch übermittelt werden. Alter-
nativ ist die ausgefüllte Karte innerhalb 
von 14 Tagen per Post zurückzusenden 
oder der Stand per E-Mail an s.frick@
wvg-mettmenstetten.ch zu melden.

Ältere Wasseruhren werden laufend 
durch Geräte mit Funkablesung 
ersetzt. Aktuell sind solche Funkuh-
ren in Herferswil, an der Weidstrasse, 
der Baumgartenstrasse und einzelnen 
anderen Objekten vorhanden. Sie 
werden von Susanne Frick ausserhalb 
der Liegenschaft abgelesen. Für die 
Eigentümerinnen und Eigentümer ist 
nichts weiter zu tun.

Was erzählt Ihre Wasseruhr über diesen Sommer?

Moderne Wasseruhren mit Funkablesung 
können von ausserhalb der Liegenschaft 
ausgelesen werden – ein Zutritt zum 
Gebäude ist nicht erforderlich.

Hier werden die Wasseruhren persönlich abgelesen:

- Aarbach
- Aentlerweg
- Feldhof
- Freudenberg
- Grossholz
- Grossholzerstrasse
- Grundfeldweg
- Grundrebenstrasse
- Grüt
- Grüthau
- Hausmattenweg
- Hönggerstrasse
- Im Gjuch
- Im Höngger

- Langacherstrasse
- Leigrüppenstrasse
- Niederfeldstrasse
- Obere Fischbachstrasse
- Paradis
- Paradislistrasse
- Rennweg
- Schauenberg
- Schulhausstrasse
- Schüren
- Schürenweid
- Sunnebergstrasse
- Sunnmatt
- Winkelhalde
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Persönliche Kontrolle  
vom 19. bis 23. Oktober
Vom 19. bis 23. Oktober liest Susanne 
Frick im Auftrag der Wasserversor-
gungs-Genossenschaft die Wasseruhren 
in den Liegenschaften der vorgenann-
ten Strassen und Höfe persönlich ab.

Die Wasserbezügerinnen und Wasser-
bezüger sowie die Mieterinnen und 
Mieter werden gebeten, den Zugang 
zum Wasserzähler freizuhalten und 
den Zutritt zur Liegenschaft zu 

Wie viel Wasser verbraucht Ihr Haushalt?

Liegt Ihr Haushalt über oder unter dem Schweizer Durchschnitt von rund 140 
Litern pro Person und Tag? Rechnen Sie selbst nach:

Jahresverbrauch in Kubikmetern × 1’000 ÷ Anzahl Personen im Haushalt ÷ 365 Tage

Ein Beispiel:
Verbraucht ein Zweipersonenhaushalt 100 Kubikmeter Wasser pro Jahr, ergibt dies:
100 × 1’000 ÷ 2 ÷ 365 = rund 137 Liter pro Person und Tag

Gut zu wissen: 1 Kubikmeter Wasser entspricht 1’000 Litern.

ermöglichen. Die Wasseruhren befin-
den sich – mit wenigen Ausnahmen 
– im Gebäudeinnern.

Bei Fragen steht Susanne Frick unter 
Telefon 079 245 00 94 gerne zur Ver-
fügung. Aktuelle Informationen sind 
unter www.wvg-mettmenstetten.ch zu 
finden.

Cheyenne Wyss

Redaktionsteam Mir z'Mättmistette

Häckseldienst

Let’s dance +/- 60

im Brister/Alte Brennerei in Mettmenstetten, Albisstrasse 8: 
Daten: jeweils am zweiten Freitag im Monat (9. Okt. / 13. Nov. / 11. Dez.) 
www.brister.ch/alte-brennerei

19 – 23 Uhr mit Barbetrieb
Eintritt: CHF 10.–

Rosmarie Küng, Ortsvertretung Mettmenstetten, 079 581 70 05
Françoise Jucker, Ortsvertretung Hausen, 079 431 18 44

60er-, 70er- und 80er-Hits bis heute

mit DJ TAVA

Spitexzentrum 

Törlenmatt 1
8915 Hausen am Albis

Öffnungszeiten:
Montag – Freitag
11 – 12 Uhr, 14 – 15 Uhr
Telefon: 044 762 50 40 

Die nächste Häcksel-Tour findet statt 
am Montag, den 9. November:
Bitte beachten Sie die Anmeldefrist: 
Mittwoch, 4. November, 16 Uhr.

Der Häckseldienst ermöglicht Ihnen die 
Beseitigung von Baum- und Strauch-
schnitt (Äste bis Ø 40 cm), Länge 
beliebig. Achtung: Drähte, Steine und 
Plastik werden nicht verarbeitet.

Wer den Häckseldienst in Anspruch 
nehmen will, meldet sich im Online-
Schalter unter Dienstleistungen/Häcksel-
dienst www.mettmenstetten.ch/de/ver-
waltung/online-schalter oder per E-Mail 
an gemeinde@mettmenstetten.ch an.

Die Gebühr für diese Dienstleistung 
beträgt CHF 20.- für den ersten m³ 
bzw. CHF 15.- für jeden weiteren 
m³. Die Gemeindeverwaltung Mett-
menstetten schickt Ihnen die Rech-
nung nach der Häckselaktion zu. Wir 
bitten Sie, das Material gut zugäng-
lich an der Strasse um 7 Uhr bereit-
zustellen. Anderweitig gelagertes 
Häckselgut wird nicht bearbeitet.

Gemeindeverwaltung
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Energie lokal produzieren, im Dorf 
nutzen und Produzenten und Bezü-
ger miteinander vernetzen: Das ist 
die Idee hinter der neu gegründeten 
Mättmi Energie AG. Geschäftsführer 
Andreas Stalder und Marcel Eicher 
von der Gemeinde Mettmenstetten 
sagen, was das für die Bevölkerung 
bedeutet – und warum die Gemein-
de bei der neuen Aktiengesellschaft 
mitmacht.

Andreas Stalder, Sie sind Geschäftsfüh-
rer von Mättmi Energie; was macht das 
neu gegründete Unternehmen genau?
Andreas Stalder: Die Idee ist einfach: 
Wir wollen die Energie, die hier im 
Dorf vorhanden ist, möglichst auch 
hier nutzen. Dafür bringen wir jene 
zusammen, die Energie produzieren, 
und jene, die sie brauchen. Wir verste-
hen uns als lokale Energie-Drehscheibe 
für Wärme, Kälte und künftig auch für 
Strom.

Was hat die Bevölkerung davon?
Andreas Stalder: Wenn wir Energie 
lokal produzieren und nutzen, bleibt 
die Wertschöpfung im Dorf. Gleich-
zeitig werden wir weniger abhängig 
von importierter Energie und äusseren 
Einflüssen. Das stärkt auch die Versor-
gungssicherheit.

Marcel Eicher: Für die Bevölkerung ist 
wichtig, dass wir vorhandene Energie-
Ressourcen im Dorf besser nutzen und 
die lokale Wertschöpfung stärken. 
Wenn sich Mättmi Energie erfolgreich 
entwickelt, profitiert davon auch die 
Gemeinde als Aktionärin – und damit 
letztlich die Bevölkerung.

Kann ich als Privatperson Energie lie-
fern und wie kann ich Energie beziehen?
Andreas Stalder: Unsere Zukunftsvision 
ist, dass jeder Energie-Lieferant werden 
kann. Wer zum Beispiel Solarstrom, 
nutzbare Abwärme oder Biogas produ-
ziert, soll diese Energie unter bestimm-
ten Voraussetzungen ins System ein-
speisen können. Wer in der Nähe des 
Fernwärme- oder Kältenetzes wohnt, 
kann sich ans entsprechende Netz 
anschliessen lassen. Künftig soll auch 
lokaler Strom dazukommen. So wird 
das lokale Energie-Netzwerk Schritt 
für Schritt dichter.

Welche Energiequellen nutzt Mättmi 
Energie?
Andreas Stalder: Wir kombinieren ver-
schiedene Möglichkeiten und nutzen 
je nach Jahreszeit und Verfügbarkeit 
das, was am meisten Sinn macht. Dazu 
gehören Wärmepumpen, Abwärme 
und regionale Holzschnitzel. Künftig 

wollen wir möglichst auch Strom von 
Produzenten aus Mettmenstetten 
beziehen. Auch die beim Kühlen anfal-
lende Energie lässt sich nutzen, zum 
Beispiel für die Warmwasserproduk-
tion.

Marcel Eicher, als Gemeinderat können 
Sie uns sicher verraten, warum sich die 
Gemeinde Mettmenstetten an Mättmi 
Energie AG beteiligt?
Marcel Eicher: Wir sehen die Betei-
ligung als Investition und haben ein 
wirtschaftliches Interesse daran, dass 
sich Mättmi Energie erfolgreich ent-
wickelt. Konkreter Auslöser war unsere 
Wärmeanlage im Schulhaus Gramatt. 
Sie hat grosse Kapazitäten, die wir 
heute nicht vollständig nutzen und 
künftig in die Gesellschaft einbringen 
wollen. Gleichzeitig sehen wir mit 
Energiespeichern, Kälte und lokaler 
Stromnutzung weitere Geschäftsfelder 
mit wirtschaftlichem Potenzial. An 
dieser Entwicklung wollen wir uns 
beteiligen.

Warum braucht es dafür eine Aktienge-
sellschaft? Warum liesse sich das nicht 
vertraglich lösen?
Marcel Eicher: Wenn es nur um die 
Wärme aus unserer bestehenden Anlage 
ginge, wäre eine vertragliche Lösung 

Wir wollen die Energie im Dorf behalten

Andreas Stalder, Geschäftsführer Mättmi Energie Marcel Eicher, Gemeinderat
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durchaus möglich. Doch wir denken 
für die Zukunft. Mit der Beteiligung 
an der Mättmi Energie AG können wir 
auch an ihrer weiteren Entwicklung 
teilhaben und langfristig von einer 
möglichen Rendite profitieren.

Lagert die Gemeinde damit Aufgaben im 
Energiebereich aus?
Marcel Eicher: Nein. Die Energieversor-
gung ist nicht Aufgabe der Gemeinde. 
Die Mättmi Energie AG ist eine eigen-
ständige Gesellschaft und übernimmt 
keine Gemeindeaufgaben. Ihre Vision 
deckt sich aber in vielen Punkten mit 
unseren Interessen als Gemeinde.

Wo soll Mättmi Energie in zehn oder 
zwanzig Jahren stehen?
Andreas Stalder: Wir wollen das lokale 
Potenzial immer besser nutzen: mit 
mehr Produzenten und Bezügern, 
einem dichteren Netzwerk und mög-
lichst viel erneuerbarer Energie aus der 
Region. Aktuell prüfen wir zum Bei-
spiel einen saisonalen Speicher. Damit 
könnte Energie, die im Sommer im 
Überfluss vorhanden ist, für kältere 
Tage gespeichert werden. Das braucht 
noch Zeit. Mättmi Energie ist bewusst 
als Generationenprojekt gedacht.
 
Marcel Eicher: Meine Hoffnung ist, 
dass sich das Unternehmen bis dahin 
als stabiler Energieversorger etabliert 
hat und wirtschaftlich erfolgreich ist. 
Für die Gemeinde wäre das eine nach-
haltige Beteiligung, die langfristig auch 
einen finanziellen Ertrag bringt.

Weitere Informationen zum Generati-
onenprojekt und zu Mättmi Energie: 
www.maettmi-energie.ch

Info-Veranstaltung für die Öffentlichkeit am 
30. November 2026 um 19.30 Uhr im Sing-
saal der Primarschule. 

Der Begriff «Wutbürger» hat in den 
letzten Jahren Karriere gemacht. Er 
steht für lautstarke Kritik – oft im 
digitalen Raum –, die bisweilen über 
das Ziel hinausschiesst, und für eine 
Form der Beteiligung, die mehr auf 
Konfrontation als auf Dialog setzt. 
Mettmenstetten kennt diesen Typus 
glücklicherweise kaum. Dafür kennt 
die Gemeinde einen anderen: den 
Mutbürger.

Walter Rüttener verkörpert den Mut-
bürger in bemerkenswerter Weise. Mit 
Akribie, Ausdauer und dem nötigen 
Mut, unbequeme Fragen zu stellen, 
bringt er sich in die Geschäfte unse-
rer Gemeinde ein. Sein Engagement 
ist kritisch, aber nie vulgär oder laut. 
Hartnäckig, aber stets respektvoll. Wo 
ein Wutbürger Dampf ablässt und 
den schnellen Applaus sucht, sucht 
der Mutbürger das bessere Argument. 
Herr Rüttener mahnt, hinterfragt und 
ergänzt – und er lobt ebenso klar, wenn 
etwas gelungen ist.

Für Behörden und Verwaltung ist diese 
«loyale Opposition» ungefähr so kom-
fortabel wie ein Kieselstein im Schuh; 
aber das Antizipieren seiner kritischen 
Fragen führt dazu, dass es sich eine 

Walter Rüttener -
der Mutbürger von Mättmi

Behörde zwei Mal überlegt, ob sie wirk-
lich in die eingeschlagene Richtung 
marschieren will. Anders gesagt: Solche 
Stimmen sind das Immunsystem einer 
funktionierenden Gemeinde.

Wer Walter Rüttener begegnet – sei es 
an einer Gemeindeversammlung, auf der 
Strasse oder in der Badi – erkennt rasch: 
Hier engagiert sich jemand mit Über-
zeugung, mit Humor und mit einem 
feinen Gespür für das Gemeinwohl.

Als Zeichen der Wertschätzung über-
gaben wir Walter Rüttener am 30. Juni 
einen Korb mit Delikatessen des WWW. 
Nicht als Entlöhnung – und ganz sicher 
nicht als Bestechung, bevor entspre-
chende Gerüchte entstehen –, sondern 
als ehrliche Anerkennung für ein Enga-
gement, das man nicht verordnen kann 
und auch nicht einkaufen sollte.

Mettmenstetten kann sich glücklich 
schätzen, solche Mutbürger in seinen 
Reihen zu haben. Sie sind gelegentlich 
unbequem – und gerade deshalb aus-
gesprochen wertvoll.

Vreni Spinner	      Oliver Bär

Gemeindepräsidentin      Geschäftsführer

v. l. n. r.: Oliver Bär, Geschäftsführer, Walter Rüttener, Mutbürger und Vreni Spinner, 
Gemeindepräsidentin
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Wie gut gelingt es einer Schule, ihren 
Bildungs- und Erziehungsauftrag zu 
erfüllen? Wo liegen ihre Stärken und 
in welchen Bereichen kann sie sich 
weiterentwickeln? Mit diesen Fragen 
beschäftigt sich die externe Schul-
evaluation des Kantons Zürich. Im 
vergangenen Schuljahr wurde auch 
die Primarschule Mettmen-
stetten umfassend evaluiert.

Die Ergebnisse zeichnen ein sehr 
erfreuliches Bild unserer Schule. Beson-
ders hervorgehoben wurden die starke 
Schulgemeinschaft, das respektvolle 
und lernförderliche Klima in den Klas-
sen sowie die sorgfältige individuelle 
Förderung der Schülerinnen und Schü-
ler. Auch die Zusammenarbeit mit den 
Eltern wird als transparent und verläss-
lich wahrgenommen.

In verschiedenen Bereichen liegt die 
Primarschule Mettmenstetten über 
dem kantonalen Vergleichswert. Dazu 
gehören unter anderem die klassen-
übergreifenden Aktivitäten und die 
Unterstützung der Kinder dabei, ihr 
eigenes Lernen einzuschätzen. Eben-
falls besonders positiv beurteilt wurden 
der lösungsorientierte Umgang der 
Schule mit Problemen sowie die Infor-
mation der Eltern über die Lernfort-
schritte und Lernschwierigkeiten ihrer 
Kinder.

Ein herzliches Dankeschön gilt unse-
ren Eltern und Erziehungsberechtig-
ten. Mit einer ausserordentlich hohen 
Beteiligung von 91 Prozent an der 
Befragung haben sie ihr grosses Inte-
resse an unserer Schule und an deren 
Weiterentwicklung eindrücklich zum 
Ausdruck gebracht. Ihre differenzierten 
und konstruktiven Rückmeldungen 
sind für uns sehr wertvoll und tragen 
wesentlich dazu bei, die Qualität unse-
rer Schule weiterzuentwickeln. Die 
vertrauensvolle Zusammenarbeit zwi-
schen Elternhaus und Schule ist eine 

wichtige Grundlage dafür, dass sich die 
Kinder wohlfühlen, lernen und entfal-
ten können.

Eine Evaluation macht jedoch nicht 
nur Erreichtes sichtbar, sondern zeigt 
auch auf, in welchen Bereichen die 
Entwicklung weitergeführt werden 
kann. Als Entwicklungsfelder wurden 
die professionelle Zusammenarbeit 
innerhalb des Schulteams sowie eine 
gemeinsame und vergleichbare Beur-
teilungspraxis benannt.

Diese beiden Themen werden deshalb 
in den kommenden vier Jahren einen 
wichtigen Platz in unserer Schulent-
wicklung einnehmen. Sie werden 
im neuen Schulprogramm verankert 
und gemeinsam mit dem Schulteam 
konkretisiert. Dabei bauen wir auf 
Bewährtem auf und entwickeln die 
Qualität unserer Zusammenarbeit und 
unserer pädagogischen Arbeit gezielt 
weiter.

Externe Schulevaluation der Primarschule Mettmenstetten
Die vielen positiven Rückmeldungen 
freuen uns sehr und erfüllen uns mit 
Stolz. Gleichzeitig nehmen wir die 
Entwicklungsimpulse der Evaluation 
ernst. Beides gehört zu einer lebendigen 
Schule, die ihre Arbeit regelmässig reflek-
tiert und sich kontinuierlich weiterent-
wickelt, um ihren Schülerinnen und 
Schülern bestmögliche Lern- und Ent-
wicklungsbedingungen zu bieten. Unser 
besonderer Dank gilt dem gesamten 
Schulteam. Mit grossem Engagement, 
viel Herzblut und hoher Professiona-
lität setzen sich unsere Mitarbeitenden 
Tag für Tag für die Schülerinnen und 
Schüler ein. Die erfreulichen Ergebnisse 
der Evaluation sind auch eine wertvolle 
Anerkennung dieser täglichen Arbeit.

Der vollständige Evaluationsbericht 
ist auf der Website der Primarschule 
Mettmenstetten verfügbar.

Schulpflege und Schulleitung Primarschule 

Mettmenstetten

Luzia Fontana
Leiterin Schulverwaltung

An meinem Beruf liebe ich … 
Prozesse und Projekte zu steuern, 
Bestehendes sinnvoll zu digita-
lisieren, um die Ecke zu denken
und ein tolles Team führen zu dürfen.
Eine gute Schule ist … ein Ort, wo alle ein schönes Miteinander erleben.
Meine Hobbys sind … Sport, Natur, Malen.
Auf eine einsame Insel nehme ich ... mein kleines Kissen, gute Musik 
und meine Liebsten mit.

Wir heissen Luzia Fontana herzlich bei uns willkommen und wünschen
ihr weiterhin einen guten Start!

Schulleitung Mettmenstetten

Noch ein neues Gesicht 
an der Primarschule
Mettmenstetten
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In dieser Ausgabe stellen wir Ihnen 
die bisherigen und neuen Mitglieder 
der Schulpflege der Sekundarschule 
Knonau – Maschwanden – Mettmen-
stetten vor. Wir haben allen Mit-
gliedern die gleichen sechs Fragen 
gestellt. Lernen Sie hier also die 
Schulpflegemitglieder gleich etwas 
besser kennen.

Mitglieder der Schulpflege

v.l.n.r: Fabrizio Meo, Jeanine Erni, Markus Ruggiero, Nathalie Siri, Nadia Trachsel

Markus Ruggiero

Was motiviert dich persönlich, sich in 
der Schulpflege zu engagieren?
Mich motiviert die Möglichkeit, mich 
aktiv für eine gute Schule und die Ent-
wicklung unserer Kinder einzusetzen. 
Ich möchte meine Erfahrungen und 
Ideen einbringen, Verantwortung über-
nehmen und gemeinsam mit anderen 
dazu beitragen, dass sich die Schülerin-
nen und Schüler sowie Lehrpersonen 
an unserer Schule wohlfühlen und gute 
Rahmenbedingungen vorfinden.

Welche Ziele sind dir wichtig?
Mir ist wichtig, dass die Schülerin-
nen und Schüler ihre Zeit an der sek 
mättmi in dieser wichtigen Lebens-
phase positiv erleben. Sie sollen sich 
gut entwickeln können und am Ende 
ihrer Schulzeit gut gerüstet sein, damit 
sie eine optimale Anschlusslösung für 
ihren weiteren Weg finden.

Welche Erfahrungen bringst du mit, 
die für die Schulpflegearbeit besonders 
wertvoll sind?
Als Familienvater kenne ich die Anlie-
gen und Herausforderungen von Fami-
lien aus eigener Erfahrung. Zudem 
bringe ich Erfahrungen aus dem 
Schulbetrieb mit, die ich bereits früher 
sammeln konnte. Ergänzt wird dies 
durch meine beruflichen Kenntnisse 
und Erfahrungen, die ich gerne kon-
struktiv in die Arbeit der Schulpflege 
einbringen möchte.

Was gibt dir Energie und Ausgleich 
neben deinem Schulengagement?
Das Engagement für die Schule ist 
für mich ein wertvoller Ausgleich zu 
meinen beruflichen Herausforderun-
gen. Es gibt mir Energie, wenn ich mich 
aktiv einbringen und einen positiven 
Beitrag zur Entwicklung der Schüle-
rinnen und Schüler sowie des gesamten 
Schulpersonals leisten kann. Besonders 
motiviert mich, etwas Sinnvolles für die 
nächste Generation zu bewirken.

Welches Ressort übernimmst du?
Ich führe das Ressort Infrastruktur 
weiter.

Zum Schluss etwas Persönliches: Wenn 
du einen freien Samstag ganz nach 
deinen Wünschen verbringen könntest – 
wie würde der aussehen?
Ein perfekter Samstag beginnt für mich 
mit einem gemütlichen Frühstück und 
viel Zeit für die Familie und auch etwas 
für mich. Danach raus, etwas erleben, 
lachen und den Kopf frei bekommen, 
gerne mit einer spontanen Idee, einem 
guten Essen und Freunden. Am Abend 
gemütlich zusammensitzen, etwas 
Feines grillieren und den Tag bei einem 
guten Gespräch und einem Glas Wein 
ausklingen lassen. Hauptsache: Keine 
Termine und Zeit für die Menschen, 
die mir wichtig sind.

Jeanine Erni

Was motiviert dich persönlich, dich in 
der Schulpflege zu engagieren?
Mich motiviert, gemeinsam etwas zu 
bewegen, Verantwortung zu überneh-
men und mich für eine gute Sache 
einzusetzen. Durch meine Kinder habe 
ich die sek mättmi in den letzten drei 
Jahren gut kennengelernt. Beeindruckt 
haben mich das grosse Engagement der 
Lehrpersonen, die vielen Sportangebote, 
die Klassenlager sowie die Schulinsel. 
Bildung liegt mir am Herzen. Deshalb 
möchte ich mich in der Schulpflege für 
die sek mättmi engagieren.

Welche Ziele sind dir wichtig?
Mir ist es wichtig, dass die sek mättmi 
ein Ort ist, an dem sich Schülerin-
nen und Schüler, Lehrpersonen und 
Mitarbeitende wohlfühlen. Deshalb 
wünsche ich mir, dass die sek mättmi 
auch in Zukunft eine Schule ist, an der 
Jugendliche gerne lernen und Lehrper-
sonen gerne arbeiten.

Welche Erfahrungen bringst du mit, 
die für die Schulpflegearbeit besonders 
wertvoll sind?
Beruflich arbeite ich als Fachspezi-
alistin Accounting am Kinderspital 
Zürich. Dort bin ich unter anderem 
für das Controlling der Spitalschulen 
zuständig. Dadurch kenne ich die 
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Verbindung von Bildung, Organisa-
tion und Finanzen aus meinem Berufs-
alltag. Ich arbeite gerne strukturiert 
und suche pragmatische Lösungen. 
Vor meiner Tätigkeit am Kispi war 
ich viele Jahre bei der FIFA tätig. Dort 
habe ich erlebt, wie wichtig eine gute 
Organisation, klare Prozesse und die 
Zusammenarbeit mit vielen unter-
schiedlichen Anspruchsgruppen sind. 

Was gibt dir Energie und Ausgleich 
neben deinem Schulengagement?
Ich bin ein geselliger Mensch und genies-
se die Zeit mit Familie und Freunden. 
Wenn ich kreativ sein möchte, schneide 
ich unsere Ferienfilme oder bearbeite 
Fotos. Ich entdecke gerne neue Pro-
gramme und digitale Tools und habe 
Freude daran, kreativ damit zu arbeiten.
Ein wichtiger Teil meines Lebens ist auch 
die Theatergruppe Friesenberg. Bis 2010 
stand ich selbst auf der Bühne. Heute bin 
ich als Kassierin und im Vorstand tätig. 
Ich schätze das Vereinsleben sehr und 
finde es schön, gemeinsam etwas auf die 
Beine zu stellen. Ausserdem reise ich gerne 
und entdecke neue Orte und Kulturen.

Welches Ressort übernimmst du?
Ich freue mich, die Ressorts Finanzen 
und Schulentwicklung zu übernehmen. 
Finanzen passen gut zu meinem berufli-
chen Hintergrund. Ich arbeite gerne mit 
Zahlen, weil sie die Grundlage für gute 
Entscheidungen sind. Mein Ziel ist es, 
mit einer nachhaltigen Finanzplanung 
gute Rahmenbedingungen für die Schü-
lerinnen und Schüler, die Lehrpersonen 
und die Mitarbeitenden zu schaffen. 
Schulentwicklung begeistert mich, weil 
ich gerne mitgestalte. Mein Wunsch ist, 
dass die sek mättmi eine Schule bleibt, 
an der Jugendliche gerne lernen und 
Lehrpersonen gerne arbeiten.

Zum Schluss etwas Persönliches: Wenn 
du einen freien Samstag ganz nach 
Deinen Wünschen verbringen könntest 
– wie würde der aussehen?
Ein freier Samstag startet ganz ohne 
Wecker. Am liebsten verbringe ich ei-

nen Samstag mit den Menschen, die 
mir wichtig sind. Gemeinsam kochen, 
grillieren, lachen und den Tag geniessen. 

Nathalie Siri

Was motiviert dich persönlich, sich 
in der Schulpflege zu engagieren?
Mein Herz schlägt für Schule und ihr 
Umfeld. Ich bin auch beruflich wieder in 
der (Hoch)Schulwelt gelandet. Ich hatte 
immer grossartige Unterstützung in 
meinem Leben. Auf diese Weise möchte 
ich der Allgemeinheit und im Besonde-
ren den Lehrpersonen und Schülerinnen 
und Schülern etwas zurückgeben.

Welche Ziele sind dir wichtig?
Als Schulpflegerin ist mir wichtig, die 
Schule als Arbeits- und Lernort für 
alle, die sich darin bewegen, unterstüt-
zend zu gestalten. Natürlich möchte 
ich auch, dass die Menschen, die mit 
unserer Schule zu tun haben, gern mit 
ihr zu tun haben. Als ICT-Verantwort-
liche ist mir auch wichtig, dass wir den 
Anschluss an die Zukunft im Auge 
behalten und nicht abgehängt werden.

Welche Erfahrungen bringst du mit, 
die für die Schulpflegearbeit besonders 
wertvoll sind?
Ich habe einen juristischen, kommuni-
katorischen und computertechnischen 
Hintergrund und bringe auf diesen 
Gebieten viel berufliche Erfahrung 
mit. Die Arbeit als Schulpflegerin 
bringt immer wieder Situationen mit 
sich, in denen dieses Hintergrundwis-
sen wertvoll ist.

Was gibt dir Energie und Ausgleich 
neben deinem Schulengagement?
Ganz ehrlich? Meine Arbeit an der 
Hochschule Luzern. Ich kann immer 
wieder Wissen und Zusammenhänge 
mit der sek mättmi verknüpfen, und 
das macht mir ganz grossen Spass. 
Privat bin ich ebenfalls sehr engagiert. 
Ich muss immer etwas «chnustere», 
sonst wird mir langweilig. Aber keine 

Sorge: wenn ich eine Pause brauche, 
dann nehm ich sie mir auch.

Welches Ressort übernimmst du?
Ich brenne für Informationstechnolo-
gie und stehe gerne in regem Kontakt 
und Austausch mit meinen Mitmen-
schen. Also bleibe ich bei den Ressorts 
ICT und Kommunikation.

Zum Schluss etwas Persönliches: 
Wenn du einen freien Samstag ganz 
nach deinen Wünschen verbringen 
könntest – wie würde der aussehen?
Ich bin eine leidenschaftliche Game-
rin. Deshalb würde ich einen VR-
Titel aus meiner Wunschliste spielen 
(VR=Virtual Reality); ich arbeite ja im 
Bereich der immersiven Technologien.

Nadia Trachsel

Was motiviert dich persönlich, sich in 
der Schulpflege zu engagieren?
Mit vier schulpflichtigen Kindern erlebe 
ich die Schule aus der Perspektive der 
Familie. Mir ist bewusst, wie prägend 
die Schulzeit für Kinder und Jugend-
liche ist. Schule ist für mich deshalb 
nicht nur ein Ort des Lernens, sondern 
auch ein wichtiger Lebensraum, in 
dem Kinder und Jugendliche begleitet, 
gefördert und in ihrer persönlichen 
Entwicklung gestärkt werden. Die 
Möglichkeit, diesen Lebensraum aktiv 
mitzugestalten, motivierte mich sehr.

Welche Ziele sind dir wichtig?
Mir ist wichtig, dass sich alle Schü-
lerinnen und Schüler in der Schule 
sicher, respektiert und ernst genom-
men fühlen. Eine gute Schule lebt 
aus meiner Sicht von einer vertrau-
ensvollen Zusammenarbeit zwischen 
Lehrpersonen, Eltern, Schulleitung 
und Behörden. Gemeinsam möchte 
ich dazu beitragen, dass ein Umfeld 
geschaffen wird, in dem junge Men-
schen nicht nur fachlich, sondern auch 
persönlich wachsen können und gut 
auf ihre Zukunft vorbereitet werden.
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Welche Erfahrungen bringst du mit, 
die für die Schulpflegearbeit besonders 
wertvoll sind?
Als Mutter kenne ich den Schulalltag 
aus unterschiedlichen Perspektiven und 
über viele Altersstufen hinweg. Zudem 
habe ich einige Jahre als Pflegefachfrau 
in den Kinderspitälern Zürich und Bern 
gearbeitet. Diese Tätigkeit hat mich 
geprägt: Einfühlungsvermögen, Ver-
antwortungsbewusstsein, sorgfältiges 
Abwägen und die Zusammenarbeit mit 
unterschiedlichsten Menschen gehör-
ten zu meinem Berufsalltag. Ich habe 
gelernt, aufmerksam zuzuhören, auch 
in herausfordernden Situationen den 
Überblick zu behalten und gemeinsam 
tragfähige Lösungen zu finden. Diese 
Erfahrungen und meine Offenheit 
für den Dialog möchte ich nun in die 
Arbeit der Schulpflege einbringen.

Was gibt dir Energie und Ausgleich 
neben deinem Schulengagement?
Am meisten Energie gibt mir die Zeit 
mit meiner Familie. Ausserdem bin ich 
gerne in der Natur unterwegs – beim 
Joggen oder bei Wanderungen in den 
Bergen kann ich abschalten, neue Kraft 
tanken und den Kopf frei bekommen. 
Auch gute Gespräche mit Freunden 
und ein spannendes Buch gehören für 
mich zu einem gelungenen Ausgleich.

Welches Ressort übernimmst du?
Ich übernehme das Ressort Schülerbe-
lange. Dabei ist es mir ein besonderes 
Anliegen, die Interessen und das Wohl 
der Schülerinnen und Schüler im Blick 
zu behalten und zu einer positiven, 
unterstützenden Schulentwicklung 
beizutragen.

Zum Schluss etwas Persönliches: Wenn 
du einen freien Samstag ganz nach 
deinen Wünschen verbringen könntest – 
wie würde der aussehen?
Ein perfekter Samstag beginnt für mich 
mit einer guten Tasse Kaffee. Nach 
einer morgendlichen Joggingrunde 
mit guter Musik im Ohr geniesse ich 
ein gemütliches Frühstück mit meiner 

Familie. Am Mittag zieht es mich in 
die Berge – eine Wanderung mit einem 
Picknick und einer erfrischenden 
Abkühlung in einem Bergsee gehören 
für mich zu einem gelungenen Tag. 
Den Abend lasse ich gerne bei einem 
feinen Essen und guten Gesprächen 
mit Freunden ausklingen.

Fabrizio Meo

Was motiviert dich persönlich, dich in 
der Schulpflege zu engagieren?
Bildung ist die Grundlage für die 
Zukunft unserer Kinder und Jugend-
lichen. Als Schulpräsident möchte ich 
dazu beitragen, dass unsere Schule ein 
Ort ist, an dem sich Schülerinnen und 
Schüler, Lehrpersonen sowie alle Mit-
arbeitenden wohlfühlen und ihr Poten-
zial entfalten können. Mich motiviert 
die Möglichkeit, gemeinsam mit allen 
Beteiligten die Schule aktiv weiter-
zuentwickeln und Verantwortung 
für eine wichtige Aufgabe in unserer 
Gemeinde zu übernehmen.

Welche Ziele sind dir wichtig?
Mir ist eine Schule wichtig, die eine 
hohe Bildungsqualität mit einem wert-
schätzenden Miteinander verbindet. 
Offenheit, Transparenz und eine kon-
struktive Zusammenarbeit zwischen 
Schulpflege, Schulleitung, Lehrper-
sonen, Eltern und Behörden sind für 
mich zentrale Voraussetzungen. Mein 
Ziel ist es, gute Rahmenbedingungen 
zu schaffen, damit sich die Schule 
nachhaltig weiterentwickeln kann.

Welche Erfahrungen bringst du mit, 
die für die Schulpflegearbeit besonders 
wertvoll sind?
Als Leiter Liegenschaften in der öffent-
lichen Verwaltung bin ich es gewohnt, 
Verantwortung zu übernehmen, strate-
gische Themen voranzutreiben und mit 
unterschiedlichen Anspruchsgruppen 
zusammenzuarbeiten. Führung, Orga-
nisation sowie das sorgfältige Abwägen 
von Interessen gehören zu meinem 

beruflichen Alltag. Diese Erfahrungen 
helfen mir, die Aufgaben in der Schul-
pflege mit Weitsicht, Verlässlichkeit und 
einem lösungsorientierten Ansatz wahr-
zunehmen. Dabei ist es mir wichtig, 
zuzuhören, verschiedene Perspektiven 
einzubeziehen und gemeinsam tragfä-
hige Entscheidungen zu treffen.

Was gibt dir Energie und Ausgleich 
neben deinem Schulengagement?
Den besten Ausgleich finde ich in der 
Natur. Ich bin gerne in den Bergen 
unterwegs und geniesse Wanderungen, 
bei denen ich neue Energie tanken kann. 
Besonders wichtig ist mir aber auch die 
Zeit mit meiner Familie, die mir Rück-
halt gibt und einen wertvollen Ausgleich 
zum Berufs- und Behördenalltag bietet.

Welches Ressort übernimmst du?
Als Schulpräsident übernehme ich 
das Schulpflegepräsidium sowie die 
Ressorts Präsidiales und Personelles. In 
diesen Funktionen ist es mir wichtig, 
die strategische Entwicklung der Schule 
aktiv mitzugestalten, die Zusammen-
arbeit aller Beteiligten zu fördern und 
gute Rahmenbedingungen für unsere 
Mitarbeitenden zu schaffen.

Zum Schluss etwas Persönliches: Wenn 
du einen freien Samstag ganz nach 
Deinen Wünschen verbringen könntest 
– wie würde der aussehen?
Ein perfekter Samstag beginnt für mich 
ohne Hektik – mit einem gemütlichen 
Frühstück im Kreis meiner Familie. 
Danach zieht es mich am liebsten in 
die Berge. Ob auf einer anspruchsvol-
len Wanderung oder einer gemütlichen 
Tour mit herrlicher Aussicht – die 
Natur gibt mir Ruhe, neue Energie und 
einen freien Kopf. Am Abend geniesse 
ich die Zeit mit meiner Familie oder 
guten Freunden bei einem feinen Essen 
und guten Gesprächen. Für mich sind 
es genau diese einfachen Momente, die 
einen gelungenen Tag ausmachen.

Daniela Lackner

Redaktionsteam Mir z'Mättmistette
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Bibel kreativ teilen
Themenabend mit Essen

Dienstag, 3. November, ab 18 Uhr
Anmeldungen per Mail jeweils 
bis spätestens am Montag vor der 
entsprechenden Veranstaltung an:  
sekretariat@kath-mettmenstetten.ch 

Es freuen sich
Pfarrer Ignace, Eva und Sandra

Taizé-Gebet 

Donnerstag, 29. Oktober, 18 – 18.45 Uhr
Mitwirkung: Adrian Steiner,
Daniela Amolini 
Musik: José Sifontes

Anschliessend gemütliches Beisam-
mensein mit kleinem Imbiss.

Aus der Erwachsenen-Bildungsreihe
Das Rosenkranz-Gebet

Dienstag, 20. Oktober, 18.30 – 20.30 Uhr
Entdecke die Kraft dieses jahrhunder-
tealten Gebets. Wir knüpfen einen 
eigenen Rosenkranz unter der Leitung 
von Fabian Stocker (Religionspäd-
agoge, Baar), Eva Camenzind und 
Daniela Amolini.

Im Pfarreizentrum St. Burkard,
Mettmenstetten, 
Anmeldung bis 18. Oktober:
sekretariat@kath-mettmenstetten.ch 
oder per Telefon

Feier mit Segnung der Rosenkränze 
am: Mittwoch, 21. Oktober, 18 Uhr

Gottesdienst zu 
Allerheiligen/Allerseelen

Sonntag, 1. November, 9.30 Uhr
In diesem Gottesdienst schliessen wir 
alle unsere Verstorbenen im Gebet ein. 
Gemeinsam vertrauen wir sie der ber-
genden Hand Gottes an.

Parallell findet auch die Sunntigsfiir 
mit Sandra Hanke für die Kinder statt. 
Herzliche Einladung.

Zum Thema «Fülle des Lebens»
Feierabend-Gottesdienst

Donnerstag, 22. Oktober, 19 Uhr
Gottverbundenheit und Gemeinschaft 
feiern – Seelsorgerinnen und Seelsorger, 
die im Kanton Zürich in verschiede-
nen Rollen an unterschiedlichen Orten 
arbeiten, sowie weitere Engagierte 
laden zu freien Gottesdienstformen 
ausserhalb und innerhalb der Kirchen 
ein: immer am 22. des Monats, ange-
lehnt an den Gedenktag der Apostelin 
Maria von Magdala (22. Juli).

Es freuen sich
Marianne Felber, Jrene Omlin, Amanda Ehrler

Spiele -Abend

Samstag, 24. Oktober ab 17 Uhr
Wir laden euch herzlich ein. Viele 
Brett- und Kartenspiele warten darauf, 
von euch entdeckt und gespielt zu 
werden. 
Snacks & Getränke stehen bereit zum 
Unkostenbeitrag

Wir freuen uns auf viele Mitspielende!
Pfarreirat St. Burkard, Mettmenstetten
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Fiire mit de Chliine

jeweils mittwochs um 9.30 Uhr
21. Okt., ref. Kirche Knonau
28. Okt., ref. Kirche Mettmenst.
11. Nov., ref. Kirche Knonau
18. Nov., ref. Kirche Mettmenst.

Wir freuen uns auf viele Kinder  
mit Begleitung.

Maria-Rosa Agustoni, Astrid Abel und 

Fabienne Dobler

Jung und Alt essen zusammen
Immer am 1. Dienstag des Monats.
Alle sind eingeladen, eine Anmel-
dung ist nicht zwingend.
 
Reservieren Sie sich folgende Daten:
Dienstag, 6. Okt., 12 – 13.30 Uhr
Dienstag, 3. Nov., 12 – 13.30 Uhr

Weitere Infos auf der Homepage:
www.etg-mettmenstetten.ch/veran-
staltungen/spezielle-veranstaltungen
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an:
Judith Koch, 044 768 23 74
Wir freuen uns auf Sie!

Margrit, Hanspeter, Eva, Hanna und Judith

Evangelische Täufergemeinde
Weidstrasse 20, Mettmenstetten

Zmittag’sTreff 
in der ETG

Geschenktauschaktion

Mittwoch, 11. November, 14 – 17 Uhr
Kath. Pfarrei St. Burkard, Mettmen-
stetten mit Kaffee-/Getränke-Ecken

Bei der Geschenktausch-Aktion von 
youngCaritas Zürich tauschen Kinder 
gut erhaltene Spielzeuge (zwei abge-
ben, eins bekommen). Den Überschuss 
erhalten Kinder aus armutsbetroffenen 
Familien als Weihnachtsgeschenk. Die 
Aktion richtet sich an Kinder von 3 bis 
10 Jahren sowie an Institutionen wie 
Pfarreien, Kindergärten, Schulen und 
Sozialbehörden.
Sammelzeit: vom 20. Oktober bis 10. 
November, jeweils: Di / Mi 9 – 11.30 
Uhr / Do / Fr 9 – 11.30 und 14 – 17 Uhr

Mini-Tschällänsch 2026 
in Schlieren
 
Samstag, 14. November von 9 – 16 Uhr
spielen Ministranten Teams vom 
ganzen Dekanat Albis gegeneinander 
verschiedene Spiele. Wer holt dieses 
Jahr den begehrten Pokal?

Werde Ministrant:in und mach auch 
mit bei der Tschällänsch, melde dich 
bei Sandra!
sandra.hanke@kath-mettmenstetten.ch

Tag der Völker
 
Sonntag, 15. November, 11 Uhr
Wir feiern um 11 Uhr eine Eucharis-
tiefeier. Anschliessend gibt es einen 
Apéro organisiert von der Gruppe «Tag 
der Völker». Alle sind herzlich eingela-
den, die verschiedenen Spezialitäten zu 
probieren. 

Carlos Sarsenedas und Team

Kirchgemeindever-
sammlung
in Mettmenstetten

Sonntag, 8. November, 9.30 Uhr
Gottesdienst, anschliessend Kirchge-
meindeversammlung im Pfarreisaal.

!!!

Vorschau:

Familien Gottesdienst zum 1. Advent
Sonntag, 29. November, 9.30 Uhr mit-
gestaltet von der 6. Klasse

Adventsanlass mit Samichlausbesuch 
und Workshop
Sonntag, 6. Dezember 9.30 – 13 Uhr

Ökumenische Weihnachtsfeier 60+
Dienstag, 15. Dezember ab 11 Uhr
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Geistliche Abendmusik
O R G E L S P I E L

Diesen Sommer ist unsere Mettmen-
stetter Orgel fünfundsechzig Jahre alt 
geworden. Majestätisch steht sie da 
und füllt den Raum mit ihrem schö-
nen, lebendigen, brillanten Klang. 
Keinesfalls pensioniert – im Gegenteil! 
Denn wie wir alle wissen, mit sechs-
undsechzig Jahren, …
Wir feiern sie unter anderem mit 
Werken von Bach, Pärt, Hesse, Jür-
gens, Storace und laden Sie dazu ganz 
herzlich ein.

Daniel Rüegg, Orgel

Andreas Fritz, Texte

Sonntag, 15. November, 17 Uhr
Reform. Kirche Mettmenstetten
Eintritt frei – Kollekte

Chorgesänge der
orthodoxen Liturgie

Freitag, 13. November, 19 Uhr, Kirche

Im Rahmen ihrer Europa-Tournee 
macht das St. Petersburger Vokalen-
semble erstmals Halt im Säuliamt. Das 
Ensemble besteht aus professionellen 
Sängern, ausgebildet an der traditi-
onsreichen Schule des berühmten St. 
Petersburger Konservatoriums.

Mit ihren eindrucksvollen Stimmen 
präsentieren die Musiker liturgische 
Gesänge der russisch-orthodoxen 
Kirche sowie russische Volkslieder aus 
jahrhundertealter Tradition.

Trotz der beinahe 80-jährigen Unter-
drückung durch das atheistisch-kom-
munistische System fanden sich immer 
wieder Musiker, die diese reiche, kul-
turelle und geistliche Tradition unter 
schwierigen Bedingungen bewahrten 
und weitertrugen – oftmals unter 
Inkaufnahme persönlicher Nachteile 
und Schikanen.

Die Musiker erhalten keine Gage. 
Sie bitten jedoch um eine freiwillige 
finanzielle Unterstützung zur Deckung 
eines Teils der Tourneekosten. Darüber 
hinaus unterstützt der Chor ein Wai-
senhaus in St. Petersburg sowie ukrai-
nische Flüchtlingskinder.

Heidi Ackermann

Für die Kirchenkommission

Kolibri Kinderferientage

Vom 5. bis 7. Oktober, 9 – 16.30 Uhr

«feini Sache»
Gerne laden wir alle Kinder vom 1. 
Kindergarten bis zur 4. Klasse zu den 
Kolibri-Tagen ein. Zum Thema «feini 
Sache» kreieren wir feini Sache aus der 
Küche und basteln praktischi Sache für 
die Küche. Ein Ausflug ist auch geplant 
– seid ihr gespannt? Dann meldet euch 
bis am 25. September an: 
astrid.abel@ref-knonaueramt.ch

Astrid Abel

Reformierte Kirche Mettmenstetten

Ged Grimmel –
Neue Ausstellung im 
Pfarrhauskeller 

Ged Grimmel, seit 10 Jahren in Mett-
menstetten wohnhaft, beschäftigt sich 
seit er denken kann mit bildlicher Ge-
staltung. Von Beruf Fotograf, haben 
ihn immer die verschiedensten Techni-
ken und auch die unendlich variierba-
ren Motive in der darstellenden Kunst 
fasziniert. In verschiedenen Malkursen 
hat er sich sein technisches Knowhow 
erworben. Unter anderem waren seine 
Bilder auch schon an Ausstellungen 
der Aemtler Kunstschaffenden in 
Affoltern a. A. zu sehen. 

Nun wird im Pfarrhauskeller eine Aus-
wahl aus dem über die Jahre entstan-
denen Schaffens-Reichtum präsentiert. 
Es sind Bilder in Pastell, Acryl, Öl 
sowie Collagen. 

Vernissage: Sonntag, 18. Oktober,
nach dem Gottesdienst, ca. 11 Uhr
Finissage: Sonntag, 14. März 2027

Elisabeth Gerber



Kirchen  19Mir z'Mättmistette Oktober 2026

Ökumenische 
Weihnachtsfeier 60+

Dienstag, 15. Dezember ab 11 Uhr, 
Beginn der Feier um 11.30 Uhr

Die reformierte Kirche Knonauer Amt 
und die katholische Kirche St. Bur-
kard freuen sich, Sie im katholischen 
Pfarreizentrum St. Burkard, Rüteliweg 
4 in Mettmenstetten begrüssen zu 
dürfen. Mit einer Einstimmung durch 
Pfarrer Ignace Bisewo-Pesa sowie einer 
stimmungsvollen Geschichte von 
Pfarrer Andreas Fritz möchten wir uns 
gemeinsam mit Ihnen auf die bevor-
stehende Weihnachtszeit einstimmen. 
Musikalisch wird uns Angela Bozzola 
durch den Mittag/Nachmittag beglei-
ten, und durch Brigitte Vollenweider 
in der Küche werden Gaumen und 
Magen wiederum verwöhnt.

Anmeldungen nehmen wir gerne bis 
spätestens Dienstag, 8. Dezember, ent-
gegen.
Bitte geben Sie bei Ihrer Anmeldung 
an, ob Sie das Menü mit Fleisch oder 
Vegi bevorzugen.

aroha.flury@ref-knonaueramt.ch,
Telefon 076 281 74 90

sekretariat@kath-mettmenstetten.ch,
Telefon 044 767 01 21

Richtigstellung 

Leider kursieren seit einiger Zeit 
Gerüchte im Dorf, wonach der Seni-
orenmittagstisch im Pfarrhauskeller 
nicht mehr willkommen sei. Im Namen 
der Kirchenkommission möchte ich 
diese Behauptung richtigstellen.

Im Benutzungsreglement ist festgehal-
ten, dass kirchliche Veranstaltungen 
Vorrang haben. Im September, Okto-
ber und November kommt es leider an 
drei Terminen zu Überschneidungen 
zwischen dem Seniorenmittagstisch 
und dem Katechetik-Unterricht. 
Selbstverständlich wurden für den 
Mittagstisch passende Alternativter-
mine gesucht und vorgeschlagen. Diese 
werden nun auch genutzt und die Situ-
ation hat sich inzwischen beruhigt.

Wir hätten uns gewünscht, dass im 
Vorfeld das Gespräch mit allen Betei-
ligten gesucht worden wäre. Ein offe-
ner Austausch hätte sicherlich dazu 
beigetragen, Missverständnisse aus-
zuräumen und unnötige Unruhe zu 
vermeiden.

Wir sind uns bewusst, dass der Seni-
orenmittagstisch einem wichtigen 
Bedürfnis in unserer Gemeinde ent-
spricht. Es ist uns ein Anliegen, dass 
dieses wertvolle Angebot – allenfalls 
in einer angepassten oder neuen Form 
– weitergeführt werden kann. Ver-
schiedene Akteure sind diesbezüglich 
miteinander im Austausch. Über das 
weitere Vorgehen und allfällige Ent-
wicklungen wird die Bevölkerung zu 
gegebener Zeit informiert.

Heidi Ackermann

Für die Kirchenkommission

Familienweihnacht

Am 13. Dezember, um 17 Uhr

Am 13. Dezember, um 17 Uhr findet 
unser jährliches Krippenspiel in der 
reformierten Kirche statt. Gerne laden 
wir Sie zu unserer Familienweihnacht 
ein.

Wer möchte bei unserem Krippen-
spiel mitwirken? Das Krippenspiel ist 
geeignet für Kindergartenkinder und 
Primarschulkinder aller Klassen.

Wir proben jeweils am Donnerstag 
nach der Schule, 16.30 bis 18 Uhr
Am:	        22./29. Oktober 
	         05./12./19./26. November
	        03./10. Dezember
Aufführung: 13. Dezember, 17 Uhr

Für ein gutes Gelingen der Aufführung 
ist es wichtig, dass ihr regelmässig an 
den Proben dabei sein könnt. Wir 
freuen uns auf euer Mitwirken!

Anmeldeschluss: 2. Oktober
Kontakt:
astrid.abel@ref-knonaueramt.ch
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Seit dem Winter 2024/25 lebt der 
Biber in Mettmenstetten. Er hat sich 
am Haselbach ein neues Zuhause 
geschaffen.

In den vergangenen Monaten entstan-
den entlang des Bachlaufs mehrere 
Dämme, die das Gewässer aufstauen 
und den Wasserlauf verändern. Diese 
Bautätigkeit ist typisch für den gröss-
ten, einheimischen Nager und aus öko-
logischer Sicht durchaus erwünscht. 
Gleichzeitig zeigte sich aber auch, dass 
die Aktivitäten des Bibers Auswirkun-
gen auf die Infrastruktur und die Nut-
zung des Gebietes haben können.

Um die Situation zu beurteilen und das 
weitere Vorgehen festzulegen, trafen 
sich Ende Mai Vertreter des Kantons 
Zürich, der Gemeinde Mettmenstet-
ten, des Werkhofs, der Landwirtschaft 
sowie der kantonalen Biberfachstelle zu 
einer gemeinsamen Begehung vor Ort. 
Ziel war es, eine Lösung zu finden, die 
sowohl den Schutz des Bibers als auch 
die berechtigten Interessen der ver-
schiedenen Beteiligten berücksichtigt.

Bei der Begehung wurden insge-
samt vier Biberdämme entlang des 
Haselbachs festgestellt. Besonders ins 
Gewicht fiel ein neu errichteter Damm 
unterhalb der Zürichstrasse. Dieser 
staute das Wasser so weit zurück, dass 
die Unterführung zeitweise rund 15 
Zentimeter unter Wasser stand. Da 
diese Unterführung Teil des offiziellen 
Wanderwegnetzes ist und auch von 
Velofahrenden genutzt wird, musste 
der Langsamverkehr auf die Haupt-
strasse ausweichen. Dies stellt insbe-
sondere aus Sicherheitsgründen keine 
zufriedenstellende Situation dar.

Zusätzlich zeigte sich, dass eine bereits 
früher in einem Biberdamm einge-
baute Entwässerungsröhre ihre Funk-
tion nicht mehr erfüllte. Sie hatte sich 
verschoben, wodurch sich das Wasser 
weiter aufstaute. Dadurch wurde auch 
eine gebaute Biberrutsche – eine Vor-
richtung aus Holz, welche das Wasser 
durchlassen soll – teilweise überflutet 
und konnte ihre Aufgabe, den Wasser-
stand auf einem gewünschten Niveau zu 
halten, nur noch eingeschränkt erfüllen.

Verschiedene Massnahmen  
zur Erhaltung des Biberreviers
Trotz dieser Herausforderungen 
besteht Einigkeit darüber, dass das 
Biberrevier erhalten bleiben soll. Der 
Biber steht in der Schweiz unter Schutz 
und leistet einen wertvollen Beitrag zur 
ökologischen Vielfalt. Seine Dämme 
schaffen neue Feuchtlebensräume, von 
denen zahlreiche Amphibien, Insekten, 
Fische und Wasservögel profitieren. 
Deshalb sollen Eingriffe immer nur 
dort erfolgen, wo sie aus Gründen der 
Sicherheit oder zum Schutz von Infra-
strukturen notwendig sind.

Vor Ort wurden deshalb verschiedene 
Massnahmen beschlossen. Der neu 
entstandene Damm bei der Unter-
führung wird abgesenkt, damit das 
Wasser wieder ungehindert abfliessen 
kann und die Unterführung dauerhaft 
benutzbar bleibt. Gleichzeitig wird 
beim weiter oben gelegenen Damm die 
bisherige Entwässerungsröhre durch 
eine Biberrutsche ersetzt. Diese ermög-
licht es, den Wasserstand gezielt zu 
regulieren, ohne dass der Biber seinen 
Lebensraum verliert. Der Wasserspie-
gel bleibt dabei hoch genug, damit der 
Eingang zum Biberbau weiterhin unter 
Wasser liegt – eine wichtige Vorausset-
zung für die Sicherheit der Tiere. Diese 
Biberrutschen müssen durch unse-
ren Werkdienst täglich unterhalten 
werden, um deren volle Funktionsfä-
higkeit zu gewährleisten.

Damit künftig rascher auf neue Damm-
bauten reagiert werden kann, wurde 
zudem ein klar definierter Abschnitt 
zwischen der Zürichstrasse und der 
Bachstrasse festgelegt. Innerhalb 
dieses Perimeters dürfen Biberdämme 
während der nächsten fünf Jahre bei 
Bedarf ohne erneute Bewilligung 
der Biberfachstelle abgesenkt oder 
entfernt werden. Die erforderlichen 

Biber am Haselbach:
Gemeinde und Kanton setzen auf ein ausgewogenes Miteinander

Seit rund eineinhalb Jahren ist der geschützte Nager nun in Mettmenstetten hei-
misch und hat sich am Haselbach ein ansehnliches Zuhause geschaffen.
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Mach mit beim Adventsfenster 2026!
Unsere Adventsfenster sind Tradition – 
und dieses Jahr bringen wir das Dorf 
gemeinsam zum Leuchten! Die bunten 
Fenster schaffen Raum für Begegnun-
gen, ein gemütliches Miteinander und 
Momente zum Innehalten.

Wer darf mitmachen?
Alle! Ob Familie, WG, Verein, Schul-
klasse, lokales Unternehmen oder 
neu im Dorf: Jedes kreative Fenster 
bereichert unsere Gemeinschaft.

So läuft es ab:
Vom 1. bis 24. Dezember öffnet sich 
täglich um 17 Uhr ein neues Fenster. 
Danach bleiben alle Fenster jeden 
Abend beleuchtet. So entsteht Schritt 
für Schritt ein wunderschöner, lichtvol-
ler Spazierweg durch Mettmenstetten.

Sei dabei!
Melde dich bis zum 18. Oktober per 
E-Mail an sabina.berweger@gmx.ch 
oder telefonisch unter 079 815 48 93 
an.

Ich freue mich auf eine magische 
Adventszeit mit euch!

Sabina Berwege

Organisatorin

fischereirechtlichen Bewilligungen blei-
ben jedoch weiterhin notwendig.

Ständige Überwachung  
und Optimierungen sind nötig
Auch langfristig denkt die Gemeinde 
bereits weiter. Geprüft werden bauliche 
Massnahmen, welche die Unterfüh-
rung auch bei Hochwasser oder neuen 
Biberdämmen zuverlässig passierbar 
halten. Zudem könnte eine Optimie-
rung der Drainagen im betroffenen 
Gebiet künftig dazu beitragen, mög-
liche Konflikte zwischen Landwirt-
schaft, Infrastruktur und den Aktivi-
täten des Bibers weiter zu reduzieren. 

Mit seinen Dämmen gestaltet der Biber 
seinen Lebensraum aktiv mit und ver-
ändert dabei auch den Wasserlauf des 
Haselbachs.

Die Anpassungen der Infrastruktur, 
die nötig sind, um deren Funktions-
fähigkeit weiterhin zu gewährleisten, 
werden der Gemeinde beträchtliche 
Kosten verursachen.

Der Biber ist ein zentraler Öko- 
system-Ingenieur für die Biodiversität
Das Beispiel am Haselbach zeigt ein-
drücklich, wie sich Natur und mensch-
liche Nutzung gegenseitig beeinflussen. 
Wo der Biber Lebensräume gestaltet, 
entstehen einerseits ökologisch wert-
volle Gewässerlandschaften, ande-
rerseits sind punktuell Anpassungen 
erforderlich, damit Wege, Strassen und 
landwirtschaftliche Flächen weiterhin 
wie gewohnt genutzt werden können. 
Die nun vereinbarten Massnahmen 
verfolgen deshalb ein klares Ziel: 
Die Sicherheit und Nutzbarkeit der 
öffentlichen Infrastruktur sicherzu-
stellen und gleichzeitig dem Biber den 
Lebensraum zu erhalten. Dieses ausge-
wogene Vorgehen soll auch in Zukunft 
ein gutes Miteinander von Mensch 
und Natur am Haselbach ermöglichen.

Daniela Lackner

Redaktionsteam Mir z'Mättmistette

Fotos: Marc Schacher

Unsere Schwarzkunst ist grün. 
Seit 1897.
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Für Sina von Moos aus Mettmenstet-
ten wird ein grosser Traum wahr: Am 
3. Oktober 2026 steht die 13-Jährige 
in der SRF-Sendung «Happy Day» 
gemeinsam mit der Stubete Gäng 
auf der Bühne. Noch überwiegt die 
Vorfreude – Nervosität verspürt die 
junge Sängerin bisher kaum.

Sina von Moos liebt Musik, seit sie 
denken kann. Schon als kleines Kind 
sang und tanzte sie mit grosser Begeis-
terung. Heute besucht sie die erste 
Sekundarschule in Mettmenstetten, 
spielt Klavier, nimmt Gesangsunter-
richt und hört besonders gerne Pop 
und Rap. Ihre musikalischen Vorbil-
der sind die Sängerin Ayliva und der 
Rapper Capo. Wenn Sina gerade nicht 
singt, tanzt oder musiziert, backt sie 
gerne und verbringt Zeit mit ihren 
Freundinnen und Freunden.

Seit acht Jahren lebt Sina mit ihrer 
Familie in Mettmenstetten. Am Dorf 
gefallen ihr besonders die netten 

Menschen, das viele Grün und die 
Aussicht auf die Berge. Gleichzei-
tig schätzt sie die Nähe zu Zug und 
Zürich. Wer sie kennt würde sie wohl 
als lustig, hilfsbereit und musikalisch 
beschreiben, meint sie. Musik ist für 
Sina jedoch weit mehr als ein Hobby: 
«Wenn ich einen schlechten Tag habe, 
singe ich fast immer. Beim Singen kann 
ich meine Gedanken und Gefühle aus-
drücken und verarbeiten. Danach geht 
es mir meistens schon viel besser.»

Dass ihre Bewerbung tatsächlich 
erfolgreich war, erfuhr Sina auf eine 
Weise, die sie wohl nie vergessen wird. 
Als sie eines Mittags von der Schule 
nach Hause kam, wartete dort Aurel 
von der Stubete Gäng auf sie – beglei-
tet von einem ganzen Filmteam des 
Schweizer Radio und Fernsehens. «Ich 
habe mich wie in einem Comicfilm 
gefühlt, konnte meinen Augen kaum 
trauen und fand den Moment einfach 
unbeschreiblich», erinnert sich Sina. 
Ihr erster Gedanke sei gewesen: «Oh 
mein Gott – ist das wirklich wahr?»

Mit 13 Jahren auf der grossen Fernsehbühne

Sina von Moos bereitet sich gemeinsam mit ihrem Vocal Coach Nadja Merian auf 
ihren grossen Auftritt bei «Happy Day» vor.

«Wenn ich einen schlechten Tag 
habe, dann singe ich.»

Eine Überraschung wie im Comicfilm
Die Sendung «Happy Day» schaut 
Sina schon lange sehr gerne. Als sie 
erfuhr, dass man sich für einen gemein-
samen Auftritt mit der Stubete Gäng 
bewerben konnte, wollte sie die Gele-
genheit unbedingt nutzen. Besonders 
die Lieder «Pizzaiolo» und «Richi» der 
Schweizer Band gefallen ihr.

«Oh mein Gott –  
ist das wirklich wahr?»

Inzwischen ist die Überraschung einer 
riesigen Vorfreude gewichen. Am 3. 
Oktober wird Sina in «Happy Day» 
gemeinsam mit der Stubete Gäng 
ein Hit-Medley präsentieren. Welche 
Lieder genau zu hören sein werden, 
möchte sie noch nicht verraten.

Gezielte Vorbereitung auf den Auftritt
Auf ihren grossen Fernsehauftritt berei-
tet sich Sina mit einem professionellen 
Vocal Coach vor. Im speziell auf die 
Sendung zugeschnittenen Gesangsun-
terricht übt sie die Lieder und arbeitet 
an ihrem Ausdruck sowie an ihrer 
Bühnenpräsenz. Nervös ist Sina bislang 
erstaunlicherweise noch nicht. Vielmehr 
freut sie sich darauf, den Zuschauerin-
nen und Zuschauern mit ihrem Auftritt 
eine Freude zu bereiten. Auch der Blick 
hinter die Kulissen fasziniert sie: Sie sei 
gespannt darauf, Teil einer professionel-
len Fernsehproduktion zu sein und zu 
erleben, was vor und hinter der Kamera 
alles dazugehört.

Besonders stolz ist die 13-Jährige darauf, 
dass sie den Mut hatte, sich überhaupt 
zu bewerben und die Herausforderung 
anzunehmen. Schliesslich brauche es 
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Am 20. November sind alle Jass-Be-
geisterten ins Schützenhaus Mett-
menstetten eingeladen.

Bereits zum 22. Mal führt die SVP 
Sektion Mettmenstetten dort den 
beliebten Dorfjass durch. Gespielt wird 
ein Schieber über vier Runden mit je 
zwölf Spielen und zugelostem Partner. 
Das Startgeld beträgt CHF 15, alle 
Teilnehmer dürfen sich am Schluss des 
Abends über einen Preis freuen. Türöff-
nung ist um 19 Uhr, Jassbeginn ist um 
19.30 Uhr.

Die SVP Mettmenstetten freut sich auf dich!

Überwindung, vor einem grossen Live-
Publikum und im Fernsehen aufzutre-
ten. Rückhalt erhält sie von ihrer Fami-
lie sowie von ihren Freundinnen und 
Freunden, die sich riesig mit ihr freuen.

Musik von klein auf
Den Grundstein für Sinas Freude an der 
Musik legten ihre Eltern bereits früh. 
Bereits als sie ein Jahr alt war, besuchte 
sie einen Gesangs- und Tanzkurs bei 
«mimamu». Mit dabei war schon damals 
Nia, die bis heute ihre beste Freundin 
ist. Sinas Eltern ermöglichen ihr heute 
Klavierunterricht und die Lektionen 
bei ihrem Vocal Coach. Wichtig sei 
ihnen dabei, dass die Initiative von Sina 
selbst ausgehe. Sie hätten ihre Tochter 
nie gedrängt, sondern unterstützten sie 
dort, wo sie aus eigenem Antrieb Inter-
esse und Freude zeige.

Ihre Eltern sind nicht nur auf Sinas 
musikalischen Mut stolz, sondern vor 
allem auf ihr grosses Herz und ihr fröh-
liches Wesen: Sina bringe viel Energie 
und Lebensfreude in die Familie, sei sehr 
hilfsbereit und habe ein gutes Gespür für 
andere Menschen.
Auch mit der Schule lässt sich ihre 

Leidenschaft gut vereinbaren. Das 
Singen empfindet Sina nicht als zusätz-
liche Belastung. Im Gegenteil: Musik 
helfe ihr dabei, sich beim Lernen und 
bei anderen Aufgaben besser zu konzen-
trieren.

Träumen – aber ohne Druck
Wohin ihr musikalischer Weg einmal 
führen wird, lässt Sina bewusst offen. 
Natürlich wäre es ihr grösster Traum, 
später Sängerin zu werden. Sie kann 
sich gut vorstellen, dass Musik eines 
Tages auch beruflich eine wichtige 
Rolle in ihrem Leben spielen wird. 
Gleichzeitig möchte sie sich keinen 
Druck machen und abwarten, wie sich 
alles entwickelt.

Die 13-Jährige freut sich auf ihren gros-
sen Fernsehauftritt bei «Happy Day» am 
3. Oktober.

Dorfjass  
im Schützenhaus

«Glaubt an euch und gebt eure 
Träume nicht zu schnell auf.»

Einen weiteren Wunsch hat sie den-
noch: Einmal möchte sie bei «The 
Voice Kids» in Deutschland auftreten. 
Sie findet es spannend, dass junge 
Sängerinnen und Sänger dort zeigen 
können, was in ihnen steckt, und dabei 
wertvolle Erfahrungen sammeln.

Vorerst richtet sich ihr Blick jedoch auf 
den 3. Oktober. Dann hofft Sina auf 
viele Zuschauerinnen und Zuschauer 
aus Mettmenstetten, die vor dem Fern-
seher mit ihr mitfiebern. Ihnen gibt sie 
eine Botschaft mit auf den Weg: «Glaubt 
an euch selbst und gebt eure Träume 
nicht zu schnell auf. Man weiss nie, 
welche schönen Überraschungen das 
Leben bereithält. Vielleicht geht auch 
euer Traum eines Tages in Erfüllung.»

«Happy Day» mit Sina von Moos 
und der Stubete Gäng wird am 
Samstag, 3. Oktober, 20.10 Uhr, auf  
SRF 1 ausgestrahlt.

Cheyenne Wyss

Redaktionsteam Mir z'Mättmistette
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Vor fünf Jahren bat mich mein Arbeit-
geber, von Genf in den Kanton Zug 
umzuziehen. Als Familie beschlossen 
wir, dieses neue Abenteuer gemeinsam 
zu wagen und ein neues Kapitel unseres 
Lebens zu beginnen. Wir besichtigten 
mehrere Wohnungen im Kanton Zug, 
doch keine fühlte sich richtig an. Des-
halb erweiterten wir unsere Suche auf 
den Kanton Zürich. Als wir zum ersten 
Mal nach Mettmenstetten fuhren, 
geschah etwas Besonderes. Noch bevor 
wir die Wohnung gesehen hatten, 
schauten wir uns an und wussten beide 
sofort: Das fühlt sich wie zuhause an. 
Es war nicht nur die wunderschöne 
Landschaft, die Bauernhöfe oder die 

Ruhe. Es war dieses besondere Gefühl, 
das dieser Ort ausstrahlte, schwer zu 
beschreiben, aber sofort spürbar. Nach 
der Wohnungsbesichtigung ging alles 
ganz schnell, und im Juli 2021 zogen 
wir voller Vorfreude nach Mettmen-
stetten.

uns aufgefangen.
Nachbarn und Eltern schickten eine 
WhatsApp-Nachricht und fragten, wie 
es uns gehe. Sie boten an, auf unsere 
beiden Jungen aufzupassen. Andere 
erledigten für uns Einkäufe oder brach-
ten frisches Brot und selbstgemachte 
Konfitüre vorbei. Die Bauern aus der 
Nachbarschaft, unsere Nachbarn, die 
Schule und das Team der Tagesstruk-
turen Domino begleiteten uns mit 
unzähligen kleinen Gesten der Hilfs-
bereitschaft, der Anteilnahme und der 
Herzlichkeit. Keine dieser Gesten war 
selbstverständlich, und doch bedeutete 

Zuhause ist mehr als nur ein Ort

Bérengère van Runckelen mit ihren beiden Söhnen: In Mettmenstetten haben sie 
nicht nur ein Zuhause, sondern auch ein starkes Gefühl der Zugehörigkeit gefunden.

«Mit einem Schlag war nichts 
mehr, wie es einmal war.»

Sechs Monate später wurde unser 
Leben von einem Tag auf den anderen 
auf den Kopf gestellt. Mein geliebter 
Ehemann und Vater unserer beiden 
Söhne verstarb völlig unerwartet. Mit 
einem Schlag war nichts mehr, wie es 
einmal war. Wir trauerten an einem 
Ort, an dem wir noch dabei waren, uns 
einzuleben, die Sprache zu lernen und 
neue Kontakte zu knüpfen. Es hätte 
eine sehr einsame Zeit werden können. 
Doch stattdessen erlebten wir etwas, 
das wir niemals vergessen werden. Die 
Menschen in Mettmenstetten haben 

«Ein Dorf lebt vor allem von den 
Menschen, die dort leben.»

jede einzelne unendlich viel.
In diesem Moment verstand ich, 
warum sich Mettmenstetten vom 
ersten Augenblick an wie zuhause 
angefühlt hatte. Ein Dorf lebt nicht 
nur von seiner schönen Umgebung, 
sondern vor allem von den Menschen, 
die dort leben. Von ihrer Offenheit, 
ihrer Grosszügigkeit und ihrer Bereit-
schaft, füreinander da zu sein. Hier 
grüsst man sich noch auf der Strasse. 
Man bleibt für einen kurzen Schwatz 
stehen. Man sieht hin und kümmert 
sich umeinander. Der Verlust meines 
Mannes war die grösste Herausforde-
rung unseres Lebens. Doch wir konn-
ten unseren Weg weitergehen, weil wir 
ihn nicht alleine gehen mussten.

Im vergangenen Jahr entschied ich 
mich deshalb, hier ein eigenes Zuhause 
zu kaufen. Ich wollte meinen Söhnen 
Wurzeln schenken. Einen Ort der 
Sicherheit und Beständigkeit. Einen 
Ort, an dem sie aufwachsen können, 
umgeben von Menschen, die sich 
kennen und füreinander da sind. Wir 
sind eine sehr internationale Familie. 
Und doch können wir aus tiefstem 

Als wir vor fünf Jahren nach Mett-
menstetten kamen, fühlte es sich 
sofort wie Zuhause an. Nach dem 
unerwarteten Tod meines Mannes 
haben uns die Menschen im Dorf auf-
gefangen und durch die schwerste 
Zeit unseres Lebens begleitet. Heute 
weiss ich: Zuhause sind vor allem die 
Menschen, die für einen da sind.
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Am Freitag, 6. November, leuchten in 
Mettmenstetten wieder die Räbe-
liechtli.

Wir begrüssen Kinder und Eltern mit 
ihren Räben um 18 Uhr auf dem Pau-
senplatz der Primarschule. Nach einer 
musikalischen Einstimmung und dem 
gemeinsamen Singen machen wir uns 
mit den Kindern und ihren leuchten-
den Räben auf den Weg.

Die diesjährige Route führt vom 
Pausenplatz über die Schulhaus-
strasse, Langacherstrasse, Grundre-
benstrasse, Grossholzerstrasse und 

Herzen sagen: Mettmenstetten ist 
unser Zuhause.
Unsere Schule und die Tagesstrukturen 
Domino haben dabei eine unschätz-
bar wichtige Rolle gespielt. Sie haben 
meinen Kindern nicht nur Struktur 
und Geborgenheit gegeben, sondern 
auch Verständnis, Ermutigung und ein 
Gefühl der Zugehörigkeit. Sie haben 
ihnen geholfen, die Schweizer Kultur 
kennenzulernen, Freundschaften zu 
schliessen und nach einer schweren 

Niederfeldstrasse zum Rennweg und 
anschliessend wieder zurück zum 
Schulhaus.

Nach dem Umzug warten auf dem 
Pausenplatz eine feine Suppe, Wie-
nerli, warmer Tee und Glühwein.

Wir freuen uns auf viele kleine und 
grosse Teilnehmende. Auch alle, die 
den stimmungsvollen Umzug vom 
Strassenrand aus begleiten möchten, 
sind herzlich willkommen.

Stephanie Isoz

Für das OK Räbeliechtli-Umzug

«Mettmenstetten ist 
unser Zuhause!»

Zeit wieder mit Zuversicht nach vorne 
zu blicken.
Dafür werde ich immer dankbar sein. 
Heute möchte ich einfach Danke 
sagen. Danke für jedes Lächeln, wenn 
sich unsere Wege kreuzen. Danke für 
jedes Gespräch, jede Nachricht, jede 
helfende Hand und jede noch so kleine 
Geste der Freundlichkeit. Danke, dass 
Sie uns in Ihrem Dorf aufgenommen 
und uns gezeigt haben, was echte 
Gemeinschaft bedeutet.

Mettmenstetten wird oft als schönes 
Dorf im Kanton Zürich beschrieben. 
Für meine Familie ist es weit mehr als 
das. Es ist der Ort, an dem aus Frem-
den Freunde wurden, aus Nachbarn 
eine Gemeinschaft entstand und wir – 
trotz eines unermesslichen Verlustes –  
unser Zuhause gefunden haben.

Bérengère van Runckelen

Räbeliechtli-Umzug in Mettmenstetten
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Wenn das OK mitten in den Vorberei-
tungen steckt, viele unverzichtbare 
Helferinnen und Helfer ihre Einla-
dungen für diesen Termin ausschla-
gen und die Radquerfahrerinnen und 
-fahrer ihren Saisonaufbau bis ins 
Detail planen, dann ist es wieder so 
weit: Das mittlerweile traditionelle 
Radquerrennen in Mettmenstetten 
steht vor der Tür.

Am Sonntag, 25. Oktober, fällt um  
9 Uhr auf dem Weidhof in Mettmen-
stetten der Start zur bereits 11. Ausgabe 
des Radquer Mettmenstetten. Auch in 
diesem Jahr dürfen sich die Zuschaue-
rinnen und Zuschauer auf spannenden 
Sport, eine grossartige Atmosphäre und 
ein abwechslungsreiches Programm für 
die ganze Familie freuen.

Den Auftakt machen am Morgen die 
Erwachsenen. Beim Cross für Alle 
können Eltern, Hobbyfahrerinnen 
und Hobbyfahrer unter Beweis stellen, 
wie sicher sie ihr Bike oder Quer-Velo 
über die Strecke bewegen. Hier steht 
vor allem der Spass am Sport im Vor-
dergrund – und vielleicht erwacht bei 
der einen oder dem anderen auch der 
Ehrgeiz.

11. Radquer Mettmenstetten

Zur Mittagszeit gehört die Strecke dann 
dem Nachwuchs. Beim Kids-Cross 
dürfen bereits Kinder ab drei Jahren in 
den entsprechenden Kategorien zeigen, 
wie schnell sie die ausgesteckte Strecke 
bewältigen können. Vielleicht gibt es 
dabei auch das eine oder andere Duell 
zwischen den Generationen – und am 
Ende müssen die Eltern anerkennen, 
dass ihre Kinder bereits die schnellere 
Nase haben.

Zwischen diesen Programmpunkten 
sind die Nachwuchstalente, Amateure 
und später die Profis sowie die Frauen- 
und Herren-Elite auf der Strecke unter-
wegs. Sie freuen sich über die lautstarke 
Unterstützung des Publikums am Stre-
ckenrand. Wer aufmerksam zuschaut, 
kann dabei den einen oder anderen 
Trick der erfahrenen Fahrerinnen 
und Fahrer abschauen – und diesen 
vielleicht direkt im nächsten Rennen 
oder spätestens beim Training für die 
nächste Saison ausprobieren.

Natürlich sind auch die Fahrerinnen 
und Fahrer des Vereins Radquer Mett-
menstetten mit von der Partie. Sie 
werden alles daransetzen, ihr Können 
von ihrer besten und schnellsten Seite 

zu zeigen. Die Unterstützung durch 
das heimische Publikum entlang der 
Strecke wirkt dabei wie ein echter 
Booster. Damit sie am Renntag ihre 
Topleistung abrufen können, bereiten 
sie sich bereits intensiv vor und sam-
meln bei verschiedenen Strassen- und 
Bike-Rennen die nötige Rennpraxis.

Auch neben der Strecke ist für das leibli-
che Wohl bestens gesorgt. Die Festwirt-
schaft bietet allerlei kulinarische Köst-
lichkeiten – vom Grillgut über Pommes 
und Hot-Dogs bis hin zu verschiedenen 
warmen und kalten Getränken. Und 
natürlich darf auch das grosse Dessert-
buffet nicht fehlen. Für alle Naschkat-
zen ist das jedes Jahr ein besonderes 
Highlight. Wir sind sehr dankbar, dass 
wir das Rennen erneut auf dem Weidhof 
durchführen und die vorhandene Infra-
struktur nutzen dürfen. Ein herzliches 
Dankeschön gilt allen Beteiligten sowie 
den Landbesitzerinnen und Landbesit-
zern, die diesen Anlass ermöglichen und 
uns dabei unterstützen.

Damit auch Sie als Hobbyfahrerin 
oder Hobbyfahrer beim Radquer Mett-
menstetten persönliche Erfolge feiern 
können, bieten wir auch in diesem Jahr 
wieder Radquer-Trainings für alle an.

Weitere Informationen finden Sie auf 
unserer Homepage:
www.radquermettmenstetten.ch

Beim Radquer Mettmenstetten sind Ausdauer, Geschick und eine gute Portion Durch-
haltewillen gefragt.

Am Waschplatz werden die Velos vom 
Schlamm und Schmutz des anspruchs-
vollen Radquer-Parcours befreit.
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Mal ein Besuch 
in der Bibliothek gefällig?

Wir sind an folgenden Daten mit dem 
DräSchiibe Kafi am Start und freuen 
uns auf gute Gemeinschaft, Leute 
jeden Alters kennenzulernen und zu 
bewirten:
Donnerstag, 29. Oktober:
Kafi und Chueche 
Donnerstag, 26. November:
Kafi und Popcorn Maschine
Donnerstag, 17. Dezember:
Kafi und weihnächtliches Gebäck 

Herzliche Einladung zur 
Herbstsuppe am 13. November
Willkommen zu einer feinen, sai-
songerechten Mittagssuppe und 
anschliessendem Kaffee und Kuchen 
im Pfarrhauskeller. Es ist keine Anmel-
dung erforderlich.  Einfach ab 12 Uhr 
hereinspazieren. 

Kosten:
Suppe 5.–  
Kinder gratis
Hot Dog 3.–
Kaffee und Kuchen freiwilliger Beitrag

In freudiger Erwartung,
s Suppeteam vo de DräSchiibe

Mit Fischknusperli Nachtessen
Dienstag, 13. Oktober
Abfahrt: 17.30 Uhr ab Volg mit Privat-
autos
Kosten für Führung und Essen pro 
Person CHF 34.–

Anmeldung bis 6. Oktober bei
Kathrin Störi, 076 394 73 37 oder 
kastoe@bluewin.ch

Das OK vom Radquer Mettmenstetten 
ist natürlich bereits mit Petrus in Kon-
takt und versucht – wie jedes Jahr – das 
perfekte Radquer-Wetter zu bestellen.

Wir freuen uns auf eine weitere span-
nende Ausgabe des Radquer Mett-
menstetten und darauf, Sie am 25. 
Oktober auf dem Weidhof begrüssen 
zu dürfen!

Andreas Fuhrer, Ueli Stauffacher, Daniela Häch-

ler, Tobias Lussi, Cedric Stähli, Adrian Meier

Das OK Radquer Mettmenstetten

DräSchiibe
Kafi

Besuch der 
Zanderzucht Villiger 
in Fenkrieden

Besuch der Adventsausstellung und 
Zvieri im Guggibeizli
Mittwoch, 18. November
Abfahrt 14 Uhr ab Volg 
mit Privatautos

Anmeldung bis 14. November bei
Kathrin Störi 076 394 73 37 oder 
kastoe@bluewin.ch

Adventsausstellung 
im Guggenbüel

Spieleabend

Montag 23. November ab 18.30 Uhr

Im Gemeinschaftsraum der Alterssied-
lung
Bringt eure Lieblingsspiele mit. Keine 
Anmeldung nötig.

Kontakt: Silvana Bartels 078 759 39 56

Wenn das Gelände zu anspruchsvoll 
wird, heisst es, Velo schultern und zu 
Fuss weiter – typisch Radquer
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In der Genossenschaft Rössli hat 
ein Stabwechsel stattgefunden. 
Unter neuer Leitung stellt sich die 
Genossenschaft breit auf und lädt 
die Bevölkerung mit Formaten wie 
«euses Rössli live» zum Mitgestalten 
und Vernetzen ein.

Generationenwechsel 
in der Genossenschaft
Bereits sieben Jahre ist es her, seit die 
Genossenschaft Rössli mit dem Ziel 
gegründet wurde, das Rössli als Treff-
punkt in der Gemeinde zu erhalten 
und in die Zukunft zu tragen. Seither 
ist viel passiert: Die Genossenschaft 
zählt mittlerweile rund 300 Mitglieder, 
das Gasthaus wurde umfassend saniert 
und im Restaurant sowie im Saal findet 
dank dem engagierten Pächterpaar 
Genuss und Kultur statt.

Für Markus Tschan, der über sieben 
Jahre als Präsident mit grossem Enga-
gement die Verwaltung leitete, war 
es nun der passende Zeitpunkt, das 

Präsidium in neue Hände – und in die 
nächste Generation – zu übergeben. 
Miro Hegnauer, bisher in der Genos-
senschaft für die Kommunikation 
zuständig, wurde an der Generalver-
sammlung im Juni zum neuen Präsi-
denten gewählt. Markus Tschan bleibt 
dem Vorstand weiterhin erhalten.

Genossenschaft breit abstützen
Unter dem neuen Leitsatz «Engagiert 
für einen lebendigen und vielseitigen 
Treffpunkt mit Zukunft» möchte der 
Vorstand in den nächsten Jahren die 
Mitgliederbasis verbreitern und über 
die Generationen hinweg zukunftsfähig 
aufstellen. Die Genossenschaft soll kein 
reines Verwaltungsgefäss sein, sondern 
eine attraktive Plattform, um gemein-
sam das Rössli lebhaft zu gestalten. Ein 
ideales Beispiel ist das Format «euses 
Rössli live», bei dem die Genossenschaft 
ergänzend zum Kultur- und Eventan-
gebot des Restaurants Veranstaltungen 
und Workshops für und mit den Genos-
senschaftsmitgliedern durchführt.

Genossenschaft Rössli:
Engagiert für einen lebendigen Treffpunkt mit Zukunft

Keramik mal anders
Der nächste Anlass von «euses Rössli 
live» findet am 31. Oktober um 16.30 
Uhr statt. In lockerer Atmosphäre 
erhalten die Teilnehmenden eine 
Einführung ins Keramikmalen und 
können ihr ganz persönliches Unikat 
gestalten. Gestartet wird mit einem 
Drink in der Rössli Bar, beendet wird 
der Workshop mit einem Apéro im 
Schimmelkeller. Wer möchte, kann 
gerne ein anschliessendes Nachtessen 
geniessen. Informationen zu diesem 
sowie weiteren geplanten Anlässen sind 
unter www.euses-roessli.ch zu finden.

Teil der Genossenschaft Rössli werden
Das Rössli mit seinen vielfältigen 
Raummöglichkeiten und seiner Aus-
strahlung bietet zahlreiche Chancen 
mitzuwirken. Sind Sie interessiert, sich 
in der Genossenschaft als Mitglied oder 
als Teil des Vorstands einzubringen? 
Melden Sie sich gerne unter info@
euses-roessli.ch – der Vorstand freut 
sich auf Ihre Kontaktaufnahme.

Miro Hegnauer

Präsident der Genossenschaft

Der Vorstand der Genossenschaft Rössli v. L. n. R.: Vreni Spinner, Priska Wyser, Bru-
no Sidler, Miro Hegnauer, Markus Tschan, Monika kramer und Thomas Strebel
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An einem schönen – nicht zu heis-
sen – Sommerabend Ende August 
fand im Werkhof Mettmenstetten 
die Übergabe des Mercedes Nutz-
fahrzeuges an den Samariterverein 
Mettmenstetten statt.

Mit Jahrgang 1999 ist das Fahrzeug 
der Feuerwehr in die Jahre gekommen 
und weil zudem das Einsatzkonzept 
änderte, wurde das Fahrzeug überflüs-
sig. Wer nun glaubt, der Tacho weise 
eine grosse Anzahl Kilometer auf, irrt 
sich gewaltig: 8235 km sind es genau 
und das nach über einem Vierteljahr-
hundert Einsatz! Wenn man sich aber 
vergegenwärtig, dass solche Fahrzeuge 
ja nur eine kurze Strecke bis zum Ein-
satzort und retour zurücklegen müssen, 
leuchtet der tiefe Kilometerstand ein. 
Für den Samariterverein Mettmenstet-
ten kann dieses Fahrzeug weiterhin gute 
Dienste leisten, und so beschloss die 
Feuerwehrkommission Knonaueramt 
Süd (Mettmenstetten, Knonau und 
Maschwanden) das Fahrzeug für eine 
sinnvolle Verwendung weiterzugeben.

Neue Einsätze
Martin Pfister, der Präsident des Samari-
tervereins Mettmenstetten, sagt, dass das 
Fahrzeug optimal passe für Behandlung 
von Verletzungen vor Ort. Es wird an 
Vereinsanlässen zum Einsatz kommen 
wie zum Beispiel am Grümpi (locker 40 
Behandlungen!) oder an einem Radren-
nen.  Natürlich fährt der Samariterver-
ein nicht mit Blaulicht, darum hat Jürg 
Schärer, Materialwart der Feuerwehr 
Knonaueramt Süd, das Fahrzeug für die 
neue Verwendung umgerüstet, damit 
der Samariterverein es gleich einsetzen 
kann. 

Weiter waren anwesend – alle mit Auf-
gaben im Bereich Feuerwehr: Brigitte 
Trinkler (Gemeinderätin Knonau), 
Priska Dosch (Gemeinderätin Masch-
wanden), Jürg Meili (Gemeinderat 
Mettmenstetten) und Marco Wolfis-
berg (Kommandant der Feuerwehr 
Konaueramt Süd).

Übergabe Sanitätsgruppenfahrzeug an den 
Samariterverein Mettmenstetten

v. l. n. r. Marco Wolfisberg, Brigitte Trinkler, Martin Pfister, Jürg Meili, Priska Dosch 
und Jürg Schärer

Ein gemütlicher Apéro rundete den 
gefreuten Anlass ab. Möge das Fahr-
zeug auch in Zukunft weiterhin gute 
Dienste leisten!

Willi Nievergelt

Redaktionsteam Mir z’Mättmistette

Ein Stück Feuerwehrgeschichte geht in 
neue Hände über. 

Das ehemalige Sanitätsgruppenfahrzeug 
der Feuerwehr Knonaueramt Süd wird 
künftig vom Samariterverein Mettmen-
stetten genutzt.
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Der Sommer geht zu Ende – und 
damit beginnt wieder die Zeit der 
traditionellen Viehschauen. Auch in 
Mettmenstetten ist es bald wieder 
so weit: Am Donnerstag, 8. Oktober, 
findet die alljährliche Viehschau auf 
dem Betrieb der Familie Haab statt.

Ganz traditionell – und doch mit 
etwas Neuem: In diesem Jahr werden 
erstmals nicht nur Kühe der Rassen 
Brown Swiss und Original Braunvieh 
auf unserem Schauplatz zu sehen sein. 
Wir freuen uns sehr, dass wir ab diesem 
Jahr auch Holstein- und Red-Holstein-
Kühe sowie deren Züchterinnen und 
Züchter bei uns begrüssen dürfen.

Das Programm bleibt unverändert. 
Gestartet wird am Morgen mit der 
Auffuhr und Vorbereitung der Tiere. 
Zum Znüni gibt es wiederum gratis 
Würstli für alle, offeriert von der 
Raiffeisenbank Cham-Steinhausen, 
Filiale Mettmen-stetten – «äs hät so 
langs hät». Nach dieser ersten Stärkung 
werden die Kühe in verschiedenen 
Abteilungen vorgeführt, von Experten 
beurteilt, rangiert und kommentiert. 
In den ersten Abteilungen treten die 
jüngsten Kühe an, die zum ersten Mal 
gekalbt haben. Anschliessend folgen 
die älteren Tiere, eingeteilt nach der 
Anzahl ihrer Abkalbungen.

Um die Mittagszeit stehen die Spe-
zialwettbewerbe auf dem Programm. 
Dazu gehören unter anderem die Schö-
neuterwettbewerbe und der Mutter-
Tochter-Wettbewerb, bei dem Kühe 
gemeinsam mit einer ihrer Töchter als 
Team antreten. Der Höhepunkt des 
Tages folgt zum Schluss: Für jede Rasse 
wird die Miss Säuliamt erkoren.

Auch für das leibliche Wohl ist bes-
tens gesorgt. In unserer Festwirtschaft 
können sich die Besucherinnen und 
Besucher vom Znüni bis zum Pizza-
Abendessen verwöhnen lassen.

Wir freuen uns auf zahlreiche Besuche-
rinnen und Besucher, die mit uns einen 
abwechslungsreichen und geselligen 
Tag auf dem Schauplatz und in der 
Festwirtschaft verbringen.

Patrick Lussi

Viehzuchtverein Säuliamt

Viehschau am 
8. Oktober in Mettmenstetten
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Nach dem grossen Erfolg seines 
Live-Vortrags «Daumen Hoch – Per 
Anhalter nach Japan» präsentiert 
Fotograf Bastian Maria sein neuestes 
Abenteuer: Eine faszinierende Tramp-
Reise durch Südkorea und Japan!

«Abenteuer Japan & Korea» verspricht 
eine wilde Mischung aus Sumo-Ringern 
auf Okinawa, koreanischen Seniorin-
nen, die ohne Atemgeräte nach Meeres-
früchten tauchen, und der sagenhaften 
Kirschblüte in der Metropole Kyoto.

In seinem abenteuerlichen Live-Reise-
vortrag teilt Bastian Maria hautnah die 
Höhen und Tiefen einer per Anhalter-
Reise als dreiköpfige Familie. Vom 
spontanen Couchsurfing in fremden 
Wohnzimmern bis zu unerwarteten 
Begegnungen auf entlegenen Landstras-
sen und sprachlichen Stolpersteinen, 
die selbst die besten Übersetzungs-Apps 
überforderten.

Sehr persönlich und einfühlsam 
zeigt Bastian Maria mit seinen Fotos 
die Menschen, die er während der 
Reise kennenlernt. Es sind Erzählun-
gen von Abenteuern, die Grenzen 

In dieser Vorstellung geht es um 
Zeitreisen, das Universum und die 
Frage, warum der Mensch an Magie 
glauben will.

Spielend zieht er die Zuschauerinnen 
und Zuschauer mit seiner Sammlung 
wunderbarer Kuriositäten in den Bann 
und dringt in die dunkelsten Winkel 
ihrer Gedanken ein.

Inspiriert von berühmten Magiern aus 
der viktorianischen Ära lässt er das 
Publikum in seiner stets eleganten und 
humorvollen Aufführung die Magie 
mit Händen greifen und für 75 Minu-
ten der Realität entfliehen.

Samstag, 24. Oktober, 20.15 Uhr, 
Bühne Rössli

Ticketreservation auf: 
www.bieus.ch/tickets

Dia-Reisevortag 
Japan und Korea – Bastian Maria Hauk

überschreiten, von Entbehrungen, die 
zu Erkenntnissen führen, und von der 
unerschütterlichen Entschlossenheit, 
dem Ruf des Unbekannten zu folgen. 
Eine Geschichte, die bewegt.

Samstag, 21. November, 20.15 Uhr,  
Bühne Rössli

Ticketreservation auf: 
www.bieus.ch/tickets

Rafael Scholten: 
«Wunderbare 
Kuriositäten»
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November 2026
Mo 02. Sprechstunde mit Gemeindepräsidentin Gemeinde 17:00 bis 18:00 Uhr, Gemeindehaus 

Mi 04. Strick-Treff Vreni Spinner 14:00 bis 16:00 Uhr, Bibliothek 

Mi 04. Adventgeschichten Buchvorstellung Bibliothek 15:00 bis 15:45 Uhr, Bibliothek 

Fr 06. Krabbelkafi D. Emmerich-Millar & V. Albinus 09:00 bis 11:30 Uhr, Bibliothek

Fr 06. Räbeliechtliumzug Elternforum Primarschule 18:00 bis 20:30 Uhr, Pausenplatz Primarschule 

Sa 07. Buchzeichen mit bunten Perlen gestalten Bibliothek 09:00 bis 12:00 Uhr, Bibliothek

Mo 09. Neumondsingen reformierte Kirche 19:30 bis 21:00 Uhr, reformierte Kirche

Mi 11. Zyt für Gschichte in der Bibliothek Bibliothek 15:00 bis 16:00 Uhr, Bibliothek 

Fr 13. Herbstsuppe DräSchiibe 12:00 Uhr, Pfarrhauskeller

Fr 13. Friedenskonzert reformierte Kirche 19:00 bis 20:00 Uhr, reformierte Kirche

So 15. Offener Sonntag mit Basteln Bibliothek 09:00 bis 12:00 Uhr, Bibliothek

Mo 16. Büchermorgen Bibliothek 10:00 bis 11:00 Uhr, Bibliothek

Mo 16. SV-Mettmi Träff Seniorenvereinigung Mettmi55 plus 14:00 bis 17:00 Uhr, kath. Kirche 

Mo 16. Spiel-Treff Bibliothek 19:00 bis 22:00 Uhr, Bibliothek 

Mi 18. Kinderkino Familienverein 13:30 bis 18:00 Uhr, Singsaal Gramatt

Mi 18. Strick-Treff Vreni Spinner 14:00 bis 16:00 Uhr, Bibliothek 

Fr 20. Krabbelkafi D. Emmerich-Millar & V. Albinus 09:00 bis 11:30 Uhr, Bibliothek

Fr 20. Meditative Wanderung reformierte Kirche 19:30 bis 21:15 Uhr, Outdoor

Fr 20. NAchtsamkeit reformierte Kirche 20:00 bis 23:59 Uhr, reformierte Kirche

Sa/So 21./22. Kerzenziehen Jungschar 10:00 bis 18:00 Uhr, Untere Fischbachstr. 4

Sa 21. Plaudertäsche in der Bibliothek Bibliothek 10:00 bis 11:30 Uhr, Bibliothek

Sa 21. Dia-Reisevortrag Japan und Korea Kulturverein BI EUS 20:15 Uhr, Rösslisaal

Mo 23. Spieleabend Frauenverein 18:30 bis 22:00 Uhr, Alterssiedlung

Do 26. DräSchiibe-Kafi DräSchiibe 14:30 bis 16:30 Uhr, Bibliothek 

Fr. 27. Erzählcafé Reformierte Kirche 14:30 bis 16:30 Uhr, Pfarrhauskeller

Sa/So 28./29. Chlausschiessen Schützenverein 08:00 bis 16:00 Uhr, Schützenhaus

Mo 30. Grittibänz backen in der Bibliothek Bibliothek Bibliothek

Oktober 2026
Do 01. Pétanque für alli Projektgruppe Begegnung 16:00 bis 19:00 Uhr, Bahn vor Alterssiedlung

Fr 02. Krabbelkafi D. Emmerich-Millar & V. Albinus 09:00 bis 11:30 Uhr, Bibliothek

Fr 02. Begegnungen KofAM 17:00 bis 19:00 Uhr, alter Sonntagsschulplatz

05. - 07. Kolibri Kinderferientage reformierte Kirche 09:00 bis 16:00 Uhr, reformierte Kirche

Mo 05. Sprechstunde mit Gemeindepräsidentin Gemeinde 17:00 bis 18:00 Uhr, Gemeindehaus 

Mi 07. Strick-Treff Vreni Spinner 14:00 bis 16:00 Uhr, Bibliothek 

Mi 07. KESB KofAM 18:30 bis 20:00 Uhr, Katholische Kirche

Sa 10. Neumondsingen reformierte Kirche 19:30 bis 21:00 Uhr, reformierte Kirche

So 11. Schiessen Schützenverein 10:00 bis 15:30 Uhr, Schützenhaus

So 18. Pétanque für alli Projektgruppe Begegnung 13:00 bis 17:00 Uhr, Bahn vor Alterssiedlung

So 18. Meditative Wanderung am Albis reformierte Kirche 13:30 bis 17:00 Uhr, reformierte Kirche

Mo 19. Spiel-Treff Bibliothek 19:00 bis 22:00 Uhr, Bibliothek 

Mi 21. Strick-Treff Vreni Spinner 14:00 bis 16:00 Uhr, Bibliothek 

Mi 21. Krimilesung mit Petra Ivanov Bibliothek 19:30 bis 22:00 Uhr, Bibliothek

Fr 23. NAchtsamkeit reformierte Kirche 20:00 bis 23:59 Uhr, reformierte Kirche

Sa 24. Babysitter Meet and match Familienverein 09:00 bis 11:00 Uhr, Bibliothek

Sa 24. Wunderbare Kuriosiäten Kulturverein BI EUS 20:15 Uhr, Rösslisaal

Do 29. DräSchiibe-Kafi DräSchiibe 14:30 bis 16:30 Uhr, Bibliothek 

Fr 30. Krabbelkafi D. Emmerich-Millar & V. Albinus 09:00 bis 11:30 Uhr, Bibliothek

Sa 31. Plaudertäsche in der Bibliothek Bibliothek 10:00 bis 11:30 Uhr, Bibliothek

Sa 31. Keramik mal anders: Workshop & Genuss Genossenschaft Rössli 16:30 bis 20:30 Uhr, Gasthaus zum weissen Rössli


